
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1925

6.10.1925 (No. 275)



Bezugspreis : Monatlich 2.00 Md . frei inj fiaai, 2.50 Md . bei der
SefchLfljstell « abgeholt , Md .2.60 durch die Post ohne Zustellgebühr . Einzel -
»ummer 10 Pfg ., Samjiag » und Sonntag » 15 Pfg . Abbestellungen nur
btt 20. aus den Monatsschluß. Im Fallt höherer Gewalt besteht dein An¬
spruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung hei Bezugspreise»

Kauptvrgan der badischen Jentrumspaetei
Erscheint 7 mal rvSchenlllch als Morgen -ettungBeilagen : Kunst und Wissen , Frauenrundschau , Blätter für den Familienktsch , ÄuS der kathol. Welk, IllustrierteTiefdruckbeilage „ Sterne und Blumen " . Geschäftsstelle , Redaktion und Verlag : Ädlerstr . 42. Fernsprecher : Geschäfts¬stelle 6235 , Redaktion 6236 , Verlag 62) 7. Drahtadreffe : Beobachter . Postscheckkonto : Amt Karlsruhe Rr . 4844

« nzeigenprei » : Die 9 gespalten» 50 nun breite Milllmeterzelle ,«
Anzeigen » «! 10 Pfg ., für Familien - und Gelegenheltt -Anzelgen 5 Pfg .,
di « 4 gespalten » 65 null breit « Millimeterzelle im Reklame » » 50 Pfg .
Rabatt nach Tarif . — Bei zwangsweiser Eintreibung oder Kontur »
dommt der Rabatt ln Wegfall . Schluß der Anzeigenannahme 5' /, Uhr

Nummer 27Z Karlsruhe , Dienstag, den v. Oktober 1925 63. Fahrsang

De. Schacht in KarlsruheIn kürze
Kn Paderborn trat der Reichsparteivor-

stand der Zentrumspartei unter dem Vor¬
sitze von Reichskanzler a. D . Dr . Marx zu
einer Sitzung zusammen.

»

Das Lindau« Flugunglück erforderte ein
weiteres Opfer.

Der englisch-russische Gegensatz beschäftigt
seit dem Besuche Tschitscherins in Berlin die
englische Presse sehr stark.

In Wien wird unter den Beamten eine
Streikbewegung inszeniert.

Franzosen und Spanier veröffentlichen
Siegesmeldungen aus Marokko .

Rekchstagrrng -es Zentrums-
Vorstandes

LU. Berlin , 6. Okt. Funkspruch. Der
Reichsparteivorstand der Deutschen Zen¬
trumspartei ist am Sonntag unter dem Vor¬
sitz des Reichskanzlers a . D . Dr . Marx in
Paderborn,zu einer Sitzung zusammengetre-
tcn, für die eine mehrtägige Dauer vorge¬
sehen ist. Der Reichspartervorftand des Zen¬
trums wird sich, wie das Berliner Tageblatt
erfährt , mit der Vorbereitung des Reichs¬
parteitages des Zentrums beschäftigen , der
Dritte November stattfindet . Voraussichtlich
wird der Reichsparteitag in Frankfurt a. M.
abgehalten . Naturgemäß steht im Mittel¬
punkt der Verhandlungen auch der Fall
Wirth und seine Behandlung auf dem Par¬
teitag.

der englisch -russische Gegensatz
TU . London, 5 . Okt. Funkspruch. Allge¬

mein betrachtet steht hier bei der Erörterung
vor allem die Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Rußland und durchaus nicht die
Schuldfrage im Vordergrund . Der diplo-
matische Korrespondent des „Daily Tele¬
graph " schreibt : Was auch immer zwischen
Deutschland und Rußland abgemacht würde,
in England müsse man sich klar darüber sein ,
daß alle Maßnahmen Tschitscherins und
Svwjetrußlands im Grunde nur gegen Eng¬
land gerichtet seien , denn die Zerstörung des
englischen Weltreiches sei das Ziel der russi¬
schen Politik . Die englische Presse erinnert
immer wieder an die Aehnlichkeit der Lage
zwischen der Konferenz von Genua und der
gegenwärtigen . Der Vertrag von Rapallo
ist wieder in der englischen Politik aufge¬
taucht. Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph " weist ferner darauf
hin, daß zwischen Rußland , Polen und der
Türkei ein altes historisches Verhältnis be¬
stünde . Besonders die Türkei wäre das ein¬
zige Land, das niemals die Teilung Polens
anerkannt hätte. Das erkläre, warum Polen
als erstes Land eine Gesandschaft in der
Türkei in Angora eingerichtet hätte , an
Stelle von Konstantinopel . Die Politik
Tschitscherins in Warschau bezweckt, Deutsch¬
land wieder zu einem Gegner Englands zu
machen. Aus diesem Grunde habe Tschit -
scherin die Garantie der polnischen West¬
grenze übernommen. Dadurch würde das
übervölkerte Deutschland, dessen Landesgren¬
zen auf diese Weise festgelegt seien , wieder
zur kolonialen und maritimen Expansion ge¬
zwungen werden. Das würde eine Er¬
neuerung der Feindschaft zwischen Deutsch¬land und England bedeuten.

' ; "■"KW ~

Der spanische Sieg in Marokko
TU . London, 6. Oktober. Funkspruch Nach

Meldungen der „Times " aus Tanger scheint
der spanische Sieg bei Alhucemas vollständig
zu sein . Abd el Krim ist südwärts geflohen,und die letzten Nachrichten von seinem Auf¬
enthalt lauten dahin, daß er Buham erreicht
habe , das 12 Meilen von Asdir entfernt
liegt, ,

wo er angeblich weitere Maßnahmen
zu seiner Verteidigung trifft . Er bemüht
sich weiterhin , den Widerstandswillen der ein¬
geborenen Stämme aufrecht zu erhalten , doch
fordert er sie nicht mehr auf , Truppenkon¬
tingente zu schicken, da dieser Wunsch wohlkaum befolgt werden dürfte . Dagegen dringter in sie, ihr eigenes Land zu verteidigen.

Vor ferner Reise nach Amerika stattete der
Präsident des Reichsbankdirektoriums, Dr .
Schacht , der badischen Regierung einen Be¬
such ab , in dessen Verlauf er gestern nachmit-
tag 4 Uhr im kleinen Festhallesaal vor ge¬
ladenem Publikum einen lehrreichen Vortrag
hielt.

Herr Staatspräsident Dr . H e l l p a ch ent¬
bot Dr . Schacht herzliche Begrüßungsworte ,in denen er u. a. aus führte :

„Wenn es in den Dingen des zivilisierten
menfchheitlichen Zusammenlebens überhaupt
ein Dogma gibt , so ist es gewiß diese eine
Wahrheit ,
daß der Staat immer stärker bleiben muß als

jede Wirtschaft,
wenn ein Land gesund sein und gedeihen soll.
Es war stets der Anfang vom Ende auch gro¬
ßer und blühender Reiche, wenn Wirtschafts¬
kräfte der Staatsmacht über den Kopf wuch -
sen ; es wäre der Anfang vom Ende gewesen
auch für unser Deutsches Reich , im Laufe
jener schrecklichen Spätkriegs - und Nachkriegs-
wirtjchaft , die heute wie ein böser Traum
hinter uns liegt , in deren Ziffernwahnsinn uns
kaum noch die Zurückerinnerung gelingen will
und unter deren Ueberwindern Sie , Herr
Dr . Hjalmar Schacht, für das deutsche Volks «
bewutztsein die erste Stelle einnehmen . In
dem riesenhaften Stabilisierungskampfe ha¬
ben Sie aber auch gezeigt , daß man mit der
Wirtschaft vertraut sein muß , um sie dem
Staate wieder untertan zu machen; daß hier
nicht der Aktenfleiß des Bürokraten , sonder»
nur der LcbenSblick des Kaufmanns die
wirksamen Schranken zu fetze » und zu
halten vermag , innerhalb deren die Wirtschaft
dem Volksganzen dient und nutzt. Was ein
Finanzkapitän seiner Nation sein kann, wenn
bei ihm dar Staatsbewußtsein den ersten
Platz einniqmt , dafür und Sie mit Ihrem
Wirken ein klassisches Beispiel geworden .' In wenigen Tagen wollen Sie die Ueber-
fahrt nach dem märchenhaften Wirtschafts ,
reiche jenseits - des Atlantischen Ozeans antre -
ten — die Reise in die große germanische De¬
mokratie der Vereinigten Staaten . Ich bin
gewiß , daß Ihr Blick an keiner blendenden
Oberfläche haften bleiben , daß Ihr Verstand
durch

keinen Wunderglauben an europäische
Amerikanisierungen

gebannt werden wird . Alle Eindrücke, die
Sie dort empfangen , und alle Einflußnahmen ,
die Sie dort ausüben , werden sicherlich un¬
serem deutschen Vaterlande zugutekommen —
diesem neuen Deutschland , dieser jüngsten
germanischen Demokratie , der, was ich na¬
mens der badischen Regierung mit besonderer
Genugtuung feststelle, von Anbeginn an nicht
bloß die Überzeugung Ihres KopfeS, sondern
auch der Glaube und die Liebe Ihre ? Herzen ?
gehört hat .

"

Den überaus großzügigen Ausführungen
Dr. Schachts

entnehmen wir folgende Gedanken:
Da ? hie und da anftretende Gerücht einer

neuen Inflation zeugt von mangelnder
Kenntnis der Währungsgesetze . Es handelt sich
wesentlich um eine Teuerung .

Seit Jahrhunderten ist die metallische
Grundlage stet» das gewesen, worauf alle
Währungen zurückkommen, vor allem baS
Gold» an das sich der menschliche Glauben fest-
geklammert hat. Ich hänge und dränge nach
einer internationalen Währung , die den Aus¬
tausch ermöglicht. Diese Währung ist durch die
Bank - und Münzgesetze geregelt und gedeckt.
Diese Deckung muß unbedingt aufrecht¬
erhalten werden. ES ist möglich, daß die
Menge deS Geldes verringert wird , nicht aber,
daß eine größere Menge auSgegebea wird.
Seit der Stabilisierung ist die Mark absolut

Zranzösische Fortschritte in Marokko
TU . Paris , 6. Okt. Funkspruch. Die fran¬

zösischen Truppen haben nach Meldungen
aus Fez gestern mit einem Angriff auf das
Bergmassiv der SenhadjaS begonnen. Die
französische Offensive setzte bei Morgen¬
grauen ein und schreitet günstig fort . Man
hat festgestellt , daß der Feind gut ver-
schanzt ist, und, von dem Gelände begünstigt,
erbitterten Widerstand leistet. Dem Angriff
ging eine Beschießung durch die französischen
Flugzeuggeschwader voraus , die insgesamt
98 verschiedene Stellen der Front unter
Feuer nahmen . Dem „ Journal " wird

fest geblieben . ES ist nun die Frage , ob die
Wirtschaft so viel Devisen beschaffen kann, daß
der zur Wirtschaft nötige Kredit herauskommt .
Je mehr Gold der Reichsbank zugeführt wird,
desto größer ist der Kredit für das Wirtschasts -
leben . Heute hat der Giroverkehr der Reichs-
bank fast die doppelte Kundenzahl als im Feie -
den, größer ist noch die der Post und die der
Girozentrale .

Bisher bestand die Vorstellung , daß man
Geld künstlich schaffen könne. Die Inflation
hat gezeigt , daß Deutschland vollständig aus -
gepumpt war . Die unermüdliche Arbeit ?- und
Erfindungskraft des deutschen BolkeS hat am
Wiederaufbau gearbeitet .

Die Rentenmark hat uns ein Mittel
in die Hand gegeben, dar ans die Psychologie
deS BolkeS eingestellt war und eine Atem¬
pause geschaffen hat. Nun hat das Ausland
kein Interesse , unS Mittel schrankenlos zur
Verfügung zu stellen. Kredit ist nur langsam
und vorsichtig zu gewinnen . Bon einer Ueber-
fremdnng der deutschen Wirtschaft kann nicht
die Rede sein.

Reichsbankaktien werden nicht dauernd vom
Ausland gehalten . Die Höhe der auslänbi -
schen Kredite wird für langfristige auf
1% Milliarden , für knrzjristige etwas höher
geschätzt . Die gesamten Auslandsschulden be¬
tragen 3—3 % Milliarden . Das ist eine La«
palir gegenüber dem, was Deutschland schon
aufgebracht hat. Die Spar - und Erwerbskraft
stellt größere Kapitalquellen dar als jeder
Anslandskredit . Dringend nötig ist eine Be¬
schränkung der AuSlandSkredite auf das ge¬
ringste Maß , auf die Erfordernisse der land -
wirtschaftlichen Produktion . Die Anleihen der
Kommunen im Ausland sirfi» zu verwerfen ,
wenn nicht von vornherein die Summe zur
Deckung sichergrstellt ist . Bei regulärer Wirt¬
schaft entsteht im Innern eine Kapital¬
anschwemmung , die wir vorher nicht geahnt
haben. Geholfen werden kann bei richtiger
Verteilung der öffentlichen Gelder , . die in
langfristige Kredite geführt werben müffen .
Bisher wurden langfristige Kredite immer
durch kurzfristige gedeckt, daher kam die Kre¬
ditkrisis. Bor allem müffen wir das Inland -
kapital nutzßbar mache» und das AuSlandSkapi-
tal möglichst beschränken. Wenn dieses be¬
folgt wird, kann Deutschland auf dem ihm zu¬
stehenden Kulturniveau gehafien werden .

Der große Fortschritt seit Jahresfrist liegt
darin , baß anstelle der Gewalt die vernünftige
Ueberlegung getreten ist . Dir Aufbringung
der DaweS -Zahlnng ist möglich, wenn Deutsch¬
land durch eigene Kraft in den Borkriegs¬
zustand kommt. Doch läßt unS daS Ausland
nicht soweit gelangen . Bor allem soll man
uns die Märkte der Welt öffnen » dann können
wir zahlen . Europa muß als ein einziges
Wirtschaftsgebiet propagiert werden . Schutz¬
zoll würbe Deutschland die Auslandsmärkte
verschließen, wo jetzt gerade eine Erweiterung
der Wirtschaft möglich wäre . Rohstoffe müssen
in großzügiger Weise durch koloniales Be -
tätignngsgebiet produziert werden , bann kann
der DaweSplan verwirklicht werben.

Die Rede wurde von den Versammelten,darunter sämtliche Mitglieder der badischen
Regierung , Vertreter der Industrie , des
Handels , - er Wikffchastsorganisatronen auS
den größeren Städten Badens , Abgeordnetedes Landtages usw ., mit großem Verfall auf .
genommen.

Im Anschluß an die Rede des Reichsbank.
Präsidenten wurde in eine. Aussprache ein ge¬
treten , in der Vertreters « Industrien , des
Gewerbes , der Kommunen , usw. , zu den
Ausfiihvungen Dr . Schachts Stellung nah-
men.

Am Abend folgten die Gäste ein« Ein-
ladung der badischen Regierung in das
Staatsministerium , um mit Dr . Schacht in
eng« em Kreise zusammen zu sein.

aus Madrid gemeldet, daß man in der Um -
gebung Prima de Riveras den sicheren Ein¬
druck habe , daß man mit großen Schritten
dem Frieden entgegengehe. Zu dieser Auf¬
fassung ist man bestärkt durch die Unterwer¬
fung verschiedener Stämme , und besonders
durch den Zusammenbruch der Beni Uriaghel,
welche die Bucht von Alhucemas verteidigen
tollten, sich aber in völliger Auflösung in das
Innere des Landes zurückgezogen haben.
Der spanische Nachrichtendienst hat ermittelt ,
daß Abd el Krim bereits seine Flucht vorbe¬
reitet , da er befürchtet , den franko - spanischen
Truppen in die Hände zu fallen oder dem
Sultan ausgeliefert zu werden.

Ein vorbildlicher Erlaß -es
Reichsarbeitsministers

In der Anfang Oktober erscheinenden
Nummer des Reichsarbeitsblattes
wird , wie die Wohlfahrtskorrespondenz mit-
teilt , ein Erlaß des ReichsarbeitsministerS
veröffentlicht worden , der in Form und In¬
halt besondere Aufmerksamkeit verdient . Der
Erlaß betrifft den Verkehr zwischen Versor-
gungsdienffftellen und Versorgungsberechtig¬
ten und wird in mehr als einer Hinsicht mo¬
dernen Auffassungen und Dienstverkehr ge¬
recht .

Nachdem der Reichsarbeitsminister mit
Genugtuung festgestellt hat, daß der Verkehr
zwischen Dersorgungsdienststellen und Der-
sorgungsberechtigten sich fast durchweg rei¬
bungslos vollzieht und die Beschwerden in
den letzten Jahren auf eine verschwindende
Anzahl zurückgegangen sind , saßt er die maß-
aebenden Gesichtspunkte wie folgt zusammen:

„ Richtschnur für den gesamten Dienswer-
kehr sei für jeden Beamten und bei jeder
seiner Handlungen : Stete Sorge für das
Wohl der Versorgungsbegehrenden und un¬
ermüdliche Hilfsbereitschaft auch in den klein¬
sten Dingen . Wer seine Gesundheit oder
seinen Ernährer für das Vaterland gegeben ,hat über förmliche , gesetzliche Ansprüche hin¬
aus ein Recht auf werktätige Hilfe. Dieser
Grundgedanke beherrscht dee Dersorgungs -
gesetze . Ihn im Einzelsalle lebendig werden
zu lassen , sich frei zu halten von nur buch¬
stabengerechter Gesetzesanwendung, muß stets
sein Ziel sein . Jeder Beamte möge sich vor
allem in dessen Stelle versetzen , der seine
Hilfe in Anspruch nimmt und sich fragen :
„Wie wolltest du , daß man dir in der glei¬
chen Lage entgegentritt ? " Ich bin überzeugt,daß bei Beachtung dieser Grundsätze überall
Form und Sachbehandlung gewählt wird,die ihren Lohn in dem Vertrauen der Der-
sorgungsberechtigten finden.

Im mündlichen Verkehr erleichtert ent-
aegenkommendes und böfliwes Verhalten
die Arbeit , beseitigt Mißverständnisse und
hebt das Ansehen der Verwaltung . Hilfsbe¬
reites und verständnisvolles Eingehen auf
Fragen und Wünsche fördert die Sache. Schon
die Art des Empfanges , de? Grußes oder
Geaengrußes . der Anrede usw . beseitigt die
Befangenheit und führt zu freier Aussprache.
Weitscklveifigkeit verwirrt , Häufung entbehr¬
licher Fachausdrücke und Paragraphen ent-
fremdet, schroffe Kürze verletzt . Kein Be¬
sucher darf länger als unbedingt nötig war¬
ten . Verzögerungen in der Abfertigung
werden unter Angabe der Gründe und mit
der Bitte um Geduld mitzuteilen sein . Selbst,
verständlich ist die Vorsorge für Sitzgelegen¬
heit für die Wartenden und bei der Ber-
Handlung.

Nicht jedem Menschen ist es gegeben , die
Ruhe zu bewahren, namentlich dann nicht ,wenn seine Gesundheit geschwächt ist oder
wenn ihn Sorge bedrückt . Ehrenpflicht des
Beamten muß es sein , hervortretende Erre¬
gung durch Ruhe und Besonnenheit zu be¬
sänftigen . Aull» wer im Unrecht ist , braucht
deshalb nicht schroff behandelt zu werden. Ist
Ueberzeugung nicht möglich , und bleiben
Meinungsverschiedenheiten. so sind lanae
Auseinandersetzung zu vermeiden und ist
der Besucher zu bitten , bei hem nächsten Vor-
gesetzten oder dem Amtsleiter vorzusprechen .
„ Im Schriftverkehr kennzeichnet schon die
äußere Form die Behörde. Selbstverständ¬
lich ist Leserlichkeit , höfliche Form (An-
rede ! Anschrift!)) und klare Ausdrucksweise ,die auch der versteht, der

,
die Gesetze nicht

kennt. Kürze sei Regel, lieber ein Wort zuviel als Unverständlichkeit. Nie werde der
Boden der Sachs verlassen . Verlangt da?
Ansehen der Behörde Zurückweisung von
Beleidigungen oder Schroffhetten , so ist auch
hierbei Ernst und Würde zu wahren.

Nichts verbittert mehr als lange? Warten
auf Entscheidung, besonders auf fällige Zah¬
lungen . Es ist daher unbedingte Pflickü . jede
Sache so rasch und mit so wenig Schreibwerk
als möglich zu Ende zu führen . Schnellste
und einfachste Auszahlung bewilligter Gel¬
der ! Unter keinen Umständen dürfen An¬
fragen oder Antragsteller längere Zeit ohne
Bescheid bleiben. Ist baldiger Endbescheid
nicht möglich , muß Zwischenbescheid gegeben
werden.

Ick» vertraue darauf , daß die Beamten
meines Geschäftsbereichs nach diesen Grund -
sätzen handeln . Meines Schutzes gegen un¬
berechtigte Angriffe und unangemessene Be°
hndlung sind sie versichert .

"
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Die Eröffnung -er Konferenz
TU . Berlin , 6. Oktober. (Funkspruch.)

Wie der Sonderberichterstatter der Tele¬
graphenunion aus Locarno meldet, ist schon
von 10 morgens an die Umgebung des Ju «
stizpalastes, in den : heute vormittag um
11 Uhr die erste Sitzung stattfindet , abge¬
sperrt . Der Zutritt zum Palast ist nur
Mitgliedern der Delegationen gestattet. Als
Konferenzsaal ist ein geräumiger Raum in
der ersten Etage vorgesehen, der durch einen
mächtigen metallenen Kronleuchter geziert
wird . Ein großer viereckiger Tisch steht auf
einem Perserteppich. An jeder der vier Sei¬
ten sind vier Stühle aufgestellt für die
vier Außenminister und ihre nächste Beglei¬
tung . Kleins Tische an den Seiten des Saa¬
les sind für die übrigen Mitglieder der De¬
legationen reserviert . Unter den Fenstern
des Sitzungssaales hängen die Fahnen der
an der Konferenz beteiligten Mächte , nach
dem französischen Alphabet geordnet, sogar
die polnische und tschechische Fahne find selt¬
samerweise eingeordnet , obgleich nach allge¬
meiner Auffassung ihre Vertreter unter das
wartende Publikum gehören.

Als erster traf 10.45 Uhr Chamberlain mit
seinem .Kabinettschef und Privatsekretär in
einem auffallend schweren Wagen aus ge¬
hämmertem Aluminium ein , umlagert van
einer Menge neugieriger Journalisten .
Dann erscheinen die Vertreter der Schweizer
Regierung unter der Führung des Syndikus
von Locarno. In kurzen Abständen folgen
die Mitglieder der anderen Delegationen.
Die Belgier kommen zu Fuß , Dadsrvelde
im Bratenrock und glatten Hut . Ferner er - ,
scheinen die Italiener Senator Scialoja und
Unterstaatssekretär Grandii Dann folgt die
französtsche Delegation mit Äriand . Um
11 Uhr fährt im neuen Mercedeswagen die
deutsche Delegation vor . Im ersten Wagen
haben Reichskanzler Dr . Luther , Außenmini¬
ster Dr . Stresemann . Staatssekretär Kemp-
ter und Reichspressechef Dr . Ciep Platz ge¬
nommen. Kurz nach 11 flhr ist die Kon-
ferenz durch Chamberlain eröffnet worden.
Der Bürgermeister von Locarno hieß die
Diplomaten herzlichst willkommen und wies
daraufhin , daß die Schweiz und die Stadt
alles

, getan hätten , was möglich war . um die
technischen Vorbereitungen zu schaffen, um
der Konferenz ein würdiges äußeres Bild zu
verleihen . Chamberlain sprach mit herzlichen
Worten den Dank der Inferenz aus . Dar¬
auf verließ der Bürgermeister den Saal . Die
erste ' Sitzung der Delegierten , die von Cham-
berlain geleitet wird, nahm darauf ihren
Anfang.

Komplottpläne gegen Luther
und Stresemann

(Eigener Drahtbericht .)
J . H . Berlin , 6. Okt. 1925.

In den letzten Tagen sind verschiedentlich
Gerüchte aufgetaucht, wonach gegen den
Außenminister Stresemann ein Komplott
geplant ist. Es hieß , man wolle Stresemann
eher ermorden, als daß man ihm erlaube,
mit den Alliierten einen Sicherheitspakt zu
schließen.

An zuständiger Stelle erfahren wir , daß in
der Tat dem Reichskanzler Luther und
dem Außenminister Stresemann in der
letzten Zeit Drohbriefe zugegangen waren .
Die Schreiben waren selbstverständlich ano-
nym . Der Inhalt geht dahin , daß diejenigen,
die den Paktvertrag unterzeichnen wollten,
nicht lebend an ihr Reiseziel gelangen wür¬
den.

Auf diese Drohbriefe sind denn auch die
strengen Absperrmaßnahmen bei
der Abreise der deutschen Delegation von
Berlin zurückzuführen. Nach den Erfahrun -
gen der letzten Jahre , wo fast regelmäßig bei
derartigen Anlässen Drohbriefe an die lei¬
tenden Staatsmänner gesandt wurden , ist
mit der Möglichkeit zu rechnen , daß es sich
lebten Endes um leere Drohungen handelt.
Immerhin aber sind von den zuständigen
Stellen die erforderlichen Maßnahmen mit
der größten Sorgfalt getroffen worden.

*

Der Optimismus Ser MUerten
TU . Paris , 6 . Okt. Funkspruch. Nach

einem Havasbericht aus Locarno wird in
alliierten Kreisen angenommen , daß pro¬
grammäßig an erster Stelle die Frage des
Rheinpaktes ' zur Sprache kommen wird .
Falls die Besprechungen günstig fortschrei¬
ten, hofft man . daß Dr . Benesch und Skrzynski
schon Mitte der Woche mit den englischen ,
französischen , italienischen, belgischen und
deutschen Delegierten die Möglichkeit des Ab¬
schlusses von Schiedsgerichtsverträgen zwi¬
schen Deutschland und der Tschechoslowakei
bezw . Polen , beraten können. Weiter glaubt
man , daß in Locarno keine endgültiges Ab¬
machungen getroffen werden. In alliierten
Kressen , wird darauf hingewiesen, daß es an
der nötigen Zeit fehle , um den Wortlaut der
Vertragsentwürfe festzulegen. . Man müsse
sich damit , begnügen,, eine Einigung über die
allgemeinen Grundsätze hevbeizufuhren, Im
übrigen geben die alliierten Delegierten der
Erwartung Ausdruck, daß man zu positiven
Ergebnissen gelangen werde.

Empfang öer presse bei
Ehamberlatn

TU . Berlin , 6. Okt. Funkspruch. Wie der
Sonderberichterstatter der Telunion aus Lo-
carno meldet, empfing der englische Außen¬
minister Austen Chamberlain heute um 9 .30
Uhr die in Locarno anwesenden Pressever¬
treter des Auslandes . Der Minister wies
zunächst auf die starke Beteiligung der Presse
hin, durch die das große Interesse der ge¬
samten Oeffentlichkeit an der Konferenz ge¬
kennzeichnet werde. Die Vertreter von meh¬
reren Nationen seien ttt Locarno zusammen-
gekommen , um die Versöhnung der Geister
in gemeinsamer Arbeit herbeizuführen . Der
Presse falle hierbei eine erhebliche Mitarbeit
zu . Die Konferenz zeichne sich durch eine.
Atmosphäre guten Willens aus . Aus den
gestrigen Erklärungen der deutschen Vertre¬
ter hätte er den selten guten Willen heraus¬
gelesen , der ihn selbst beseelte . Er begrüße
es , daß nach den gestrigen Erklärungen des
Herrn Stresemann die Berliner Verhand¬
lungen mit Tschitscherin keinesfalls diese
Konferenz belasten. Er stimme der deutschen
Regierung zu , die die Pflicht gehabt habe,
den russischen Außenminister zu empfangen,
zumal dadurch die Entwicklung der :Ostsra-
gen gefördert worden sei . Chamberlain
unterstrich ferner die Bedeutung der Tat¬
sache , daß so kurz nach dem Abschluß eines
Völkerringens die führenden beiderseitigen
Staatsmänner sich zu einer freundschaftlichen
Besprechung zusammenfänden. Zweck und
Aufgabe der Konferenz sei es, die Bitternis
des Krieges unter den Völkern zu beseitigen,
die durch den Krieg hervorgerufenen Leiden

, zu beheben und die Versöhnung unter den
Nationen anzubahnen . Der Friedenswille
der Teilnehmer sei hoffentlich eine Garantie
für den guten Verlauf der Konferenz. Es
liege allerdings im Wesen einer derartigen
Konferenz, daß Schwierigkeiten vorhanden
seien , doch hoffe er, daß sie sich werden über¬
winden lassen . Er gab der dringenden
Hoffnung Ausdruck, daß die Verhandlungen
nicht von außen gestört würden , indam etwas
fremdes hineingetragen werde, sondern einen
ruhigen Verlauf nehme. Es sei erfreulich,
daß in London durch die Beratungen der
Juristen bereits eine Unterlage geschaffen
sei , die die Verhandlungen wesentlich erleich¬
tern könnte . Es sei notwendig , daß die
Konferenz zu einem guten Erfolge geführt
werde. Bei einem Mißlingen würden die
Schwierigkeiten für die Zukunft größer sein
als

, bisher . Er hoffe daher, daß die Dele¬
gationen der Konferenz dem Frieden zustreb-
ten . Man könne heute von einer Not des

.. Friedens sprechen. Der Zusammentritt der
. Konferenz bedeute aber, daß bereits ein gro-

Üßür Schritt noch vorwärts getan sei.

Die - Neue Züricher Zeltung * zur
Paktkonferenz

TU . Zürich, 6. Okt. Die „Neue Züricher
Zeitung " schreibt zur Konferenz in Locarno
unter anderem :

Die neutrale Atmosphäre der Schweiz
werde als vorteilhaft empfunden für die erste
direkte Fühlungnahme der ehemalig feind¬
lichen Parteien bei der Besprechung einer
Frage , von deren Lösung mehr als von jeder
anderen die Beruhigung der Völler und die
Herstellung eines stabileren Friedens ab -
hänge. Solange das Sicherheitsproblem
nicht auf völkerrechüiche Basis gestellt sei,
ähnlich wie das Reparattonsvroblem auf
eine solide wirtschaftliche und finanzielle
Grundlage gestellt wurde , seien die Voraus¬
setzungen für eine moralische Abrüstung der
Geister, die eine unerläßliche Vorbedingung
jeder materiellen Rüstungseinschränkung sei ,
nicht gegeben .

*

Streikabstkmmung - er Ssamten in
Vien

TU . Wien, 6 . Okt. Funkspruch. Nach den
jetzt vorliegenden Ergümissen der Streikab -
stimmung von 94 000 Bundesangestellten ,
haben 95 Proz . ihre Stimme abgegeben.
Davon sind über 85 000 für und nur 5000
gegen den Streik . Im Laufe der Woche wer¬
den die Verhandlungen zwischen der Regie¬
rung und den Beamtenvertretern beginnen.

*

Gemüjekrieg im Elsaß
TU . Straßburg i. E ., 6. Okt. Die städti¬

sche Bevölkerung ist über die ungemein hohen
Gensiisepreise aufgebracht und macht die
Gärtner und Gemüsepflanzer für diesen Zu¬
stand verantwortlich , weil sie besonders seit
Einführung der Goldwährung in Deutsch¬
land mehr als früher ihre Produkte im Ge¬
biete rechts des Rheins abzusetzen bestrebt
sind . Dagegen machen die elsässffchen Pro -
duzenten darauf aufmerksam, daß von jeher
ihr natürliches Absatzgebiet Deutschland
war , und daß es dabei bleiben müsse , beson¬
ders weil die übermäßig starke Einfuhr süd>
französischer Gemüse zu erheblich niedrigeren
Preisen , als sie die einheimischen Pflanzer
sestsetzen können, die Produzenten empfind¬
lich treffen würden . Die oberelsässischen
Städte verlangen von der Regierung Sperr »
maßnahmen gegen die Ausfuhr von Gemü¬
sen nach Deutschland. Dagegen fordern die
Produzenten weitere Oeffnung der Grenzen.
Die Auseinandersetzung in der elsässifchen
Presse zwischen den beiden Interessengrup¬

pen sind teilweise recht heftig und spielen
ausnahmslos ins politische Gebiet hinüber .
Die Tatsache ist eben nicht aus der Welt zu
schaffen, daß Frankreichs Konkurrenz die
ellässijche Wirtschaft schwer trifft und daß die
eljästische Produktion auf Deutschland als
seinem natürlichen Absatzgebiet angewiesen
ist. Die Wirtschaftsgrenze am Rhein ist der
Untergang für die elsässische Produktion .

*
'

von - er Zeppelin-Eckener-Spen - e
Auch in der Schweiz hat sich eine Or¬

ganisation für die Zeppelin -Eckener -Spende
gebildet. Die Initiative hierzu liegt in der
Hand des „Verbandes deutscher Vereine"
Zürich. Die im Werden begriffene Organi¬
sation erstreckt sich über die ganze Schweiz .
Man strebt an , Dr . Eckener zu Vorträgen
nach Zürich, Bafel oder Bern einzuladen.
Eine Entscheidung liegt noch nicht vor , da
Dr . Eckener mll Vorträgen ganz außercr -v
dentlich in Anspruch genommen ist.

*
kommunistilHe Palastrevolution

(Eigener Drahtbericht .)
J . H . Berlin, 6. Oktober.

Der Krach in der kommunistischen Partei
nimmt immer stärkere Formen an . Nach
einer Meldung des „Vorwärts " hat eine
Versammlung der Vertrauensleute der Ber¬
liner kommunistischen Partei mit Zustim¬
mung der Zentrale mit 500 gegen 30 Stim¬
men eine sehr scharfe Resolution gegen die
Berliner Bezirksleitung angenommen , in
der nicht mehr und nicht weniger als die Ab -
sägung der Berliner linken Bezirksleitung
gefordert wird .

Zentrumspartei unö
Neichstagsfraktkon

Unter diesem Titel schreibt Adam Steger -
wald in der „Köln . Volkszeitung "
(Nr . 730) :

„Ich sagte , daß die Verstimmungen in den
Kreisen der Zentrumswähler als eine Selbst¬
verständlichkeit anzusehen seien . Man kann
eben nicht in einem Jahre vier Wahl¬
kämpfe gegen rechts führen und
nachher trotzdem die Politik mit rechts
machen, wenn sich nicht Agitation und Presse
entsprechend umstellt . Die genannten Gesetz¬
gebungs-Werke mußten aber verabschiedet wer¬

den. Mit links war trotz zweimaliger Reichs¬
tagsauflösung (März und Oktober 1924) eine
Mehrheitsbildung nicht möglich, während mit
wechselnden Mehrheiten große . Gesetzgebungs -
Werke sich nicht gestalten lassen. Sine Mittel¬
partei , für die , wenn es hart auf hart geht,
es sehr viel weniger Ausweichemöglichkeiten
gibt wie für die Flügelparteien des Reichs¬
tages, kann doch nicht deswegen, weil ihr die
Mehrheitsmöglichkeiten nicht passen, Reich,
Währung und Wirtschaft kaputt gehen lasten .
Von den drei großen Gesetzgebungsmaterien
der letzten Monate dürften zudem nur die
Aufwentungsgesetze von Dauer sein. An den
Steuergesetzen wird in den nächsten Jahren
noch allerlei veredelt werden müssen , während
der jetzige Zolltarif lediglich als weltwirtschaft¬
liches AnkurbelungSinstrument mit zweijähri¬
ger Dauer anzusehen ist.

Im großen gibt es , soweit ich sehe, in der
Zentrumspartei gegenwärtig drei Strö¬
mungen : eine, die glaubt, daß der Wie¬
deraufbau Deutschlands im sozialen und demo¬
kratischen Sinne nur mit links erfolgen könne ;
eine zweite , die geistig und traditionell mehr
nach rechts tendiert ; während eine drstte Strö¬
mung von der Auffastung ausgeht, daß es im
Anschluß an den Zusammenbruch eine gerade
Linie für den deutschen Wiederaufbau nicht
geben könne, dafür seien die Umwälzungen zu
groß gewesen . Es müsse sich vielmehr erst
sowohl die Linke wie die Rechte an den politi¬
schen Zwangsläufigkeiten und Tatsachen die
Hörner ablaufen, bevor eine ausreichende real¬
politische Grundlage geschaffen fei und ein
fester Kurs in der deutschen Politik gesteuert
werden könne. Diesem Zeitpunkt dürfen wir
unS jetzt , wenn die in Aussicht genommenen
außenpolitischen Verhandlungen zu einem Er¬
gebnis führen sollten , in absehbarer Zeit
nähe r n . Dann dürfte auch im '

Zentrums-
lager die Geschlossenheit wieder zu gewinnen
sein ."

Dichtung unö Wahrheit!
Unter dieser Ueberschrist gibt Herr von

P a p e n unter Bezugnahme auf den auch
von uns aus der Südd . Cons . Corr . (Heraus¬
geber : Chefredakteur Adam Röder) abge¬
druckten Artikel „Ein Zentrumsmann " von
Adam Röder in der „Germania " folgende
Erflärung , die sich an die Voss . Ztg . wendet-

Daß der „Voss. Ztg .
" ein Zentrumsmann

meiner Art nicht gefällt, kann mich nur freuen ,
aber sie sollte auf die Darlegungen der Röder -
schen Konservativen Korrespondenz nicht hinein -
fallen. Es wird ihr sicher bekannt sein , daß die
im Saipmer in Münster abgehaltene große

Schutzbundtagung mit Parteipolitrk Gott sei dank
nichts zu tun hat . Eine im Rahmen der Schutz¬
bundtagung abgehaltene Besprechung katholisches
Akademiker, an der ich teilnahm, erörterte nach
dem Referat eines geistlichen Herrn ausschließ,
lich Fragen des Grenzlanddeutschtums . Von
parteipolitischen Dingen fiel auch hier kein«
Silbe . Wenn der Berichterstatter der Radelst
eller „ Freien Stimme " unter dem 16. Juni aus
en Beratungen der Schutzbundtagung Partei ,

politische und völkische Schlußfolgerungen zieht
'
,

so kann ich damit in keinem Falle ident ftziert
werden . Es empfiehlt sich also , auch im . poli¬
tischen Kampf bei der Wahrheit zu bleiben .

Der Vorwurf der ummhren Berichterstat¬
tung richtet sich gegen die „Freie Stimme ",
die damals noch ein deutschnationales Blatt
war . was sie zur Zeit nicht mehr ist. Man
wird also eine Stellungnahme von ihrer Seite
zu der Erklärung des Herrn von Papen nicht
mehr ' erwarten können. .

Wir geben die 'Er¬
klärung hier der Objektivität wegen wieder ,
teilen aber .im übrigen nach der grundsätz .
lichen Seite hin den Standpunkt , den Herr
Reichstagsabgeordneter Röder bezüglich der
Beurteilung der Teutschnationalen einnimmt.
Nach der tatsächlichen Seite hin , fallen die
Schlußfolgerungen des Artikels für die in¬
nere Zugehörigkeit des Herrn von Papen
zum Zentrum weg, soweit sie sich auf den Be-
richt der Freien Stimme stützen .

*

Der Linüauer ZlugrrnM
TU . Konstanz, 6 . Okt. Zu dem Fliegerun -

fall in Lindau wird noch gemeldet, daß das
Flugzeug am westlichen Stadtteil zur Lan¬
dung ansetzen wollte . Dabei konnte es die
Wasserfläche nicht mehr ganz erreichen und
streifte noch mit einem Flügel die Stadt¬
mauer . Ein Teil des Flügels blieb dadurch
auf der Stadtmauer liegen , während das
Flugzeug selbst mit einem harten Stoß auf
das Wasser auffchlug. Flugzeugführer Stro¬
bel , ein alter Feldpilot , war trotz erheblicher
Verletzungen durchaus geistesgegenwärtig
und um die Rettung der Flugzeuginfassen
besorgt. Bemerkenswert ist der Umstand ,
daß die Kabine des Flugzeuges vollständig
intakt und . sogar sämtliche Fensterscheiben
ganz blieben. Es wäre bester gewesen,
wenn die Passagiere von den Anschlaggvor -
richtungen Gebrauch gemacht hätten . Zu den
Leichtverletzten zählt auch Hauptmann
Brüstle -Bregenz. Der - Bahnhofrestaurateur
Fruth ist heute nacht den Verletzungen er-
legen.

*

Siebenmal jo rasch wie Schiff un-
Eifenbahn

Flugzeugführer G o t t s cha l .k, ein finni¬
scher Prlot . Iegte dieser Tage ' Dank güttstigeh .

-Wetters die 700 Kilometer lange . Streckt
Königsber g-Hel .singfors mit einem
Junkers -Flugzeug in 4 Std . 60 Min . zurück,
was eine siebenmal so rasche Beförderung be¬
deutet gegenüber Schiff und Eisenbahn, die
für diese Strecke eine Reisezeit von 32 Stun¬
den erfordern .

Ein Völkerbund - es Theaters
Vor einer Zuhörerschaft von 300 bis 400 Per¬

sonen , unter denen sich der französische Botschafter
de Margerie, Polizeipräsivent Dr . Friedens¬
burg , Professor Max Reinhardt , Professor
Ietzner und Ludwig Fulda als Vertreter
der Bühnenschriststeller befanden , hielt der
Direktor des Theaters Odeon in Pari ?, Firmin
Gem .ier , im Berliner Hotel „Adlon"
eine große programmatische Rebe , in der er
dazu aufforderte, durch die Vereinigung der
Bühnenorganisationen aller Länder mitzuhclfen
an der Errichtung eines Völkerbundes . der dra¬
matischen Kunst und darüber hinaus am Auf¬
bau einer Internationale der Künste und der
Wissenschaften . Seine Rede gipfelte in folgen¬
den Sätzen :

„ Gegenüber der Internationale der Inter¬
essen in Handel , Industrie , Finanz und Arbeit,
die wir uns haben zuvorkommen lassen , ist die
Kunst international in sich, und trotzdem stehen
Dramaturgen, Musiker , Regisseure , Techniker
und Darsteller einander fern. Helfen Sie mir,
Grundlinien für eine Internationale Gesell¬
schaft des Theaters, der dramatischen und der
musikalischen Kunst zu entwerfen. Vereinigen
wir uns , um das Theater zu erheben , das als
ausgesprochene Kunst der Masten unS gestatten
wird , den Menschen der Gegenwart die Kunst
zu lehren, wie sie ihre Streitigkeiten und ihre
Nöte gemeinsam vergessen . Unsere gemeinsame
Arbeit gilt der Erhöhung des WelkbewußtseinS .

"
Gemier schloß mit dem Ruse : „Aus baldiges
Wiedersehen in Paris ! " Vorausgegangen wa¬
ren ein Vortrag und eine Begrüßungsrede de?
Präsidenten der Genossenschaft , Rickelt, der
ausführte, daß die Deutsche Bühnengenossen -
schaft bereits den Gedanken eines Schaüspieler -
kongresses erwogen habe , als die viel weiter¬
gehende Idee Gemiers an sie herangetreten sei.
Nach Rickelt sprach der 2 Präsident Wallauer
und sagte , die deutsche Schauspielerschast er¬
greife die dargereichte Bruderhand mit ganzem
Herzen . Intendant Jeßner versicherte im Na¬
men des Deutschen Bühnenvereins, des Ver¬
eins der Dramaturgen und Regisseure , sow -w
der Intendanten Deutschlands Gemier freudlg -
ster Mitarbeit, Dr. Ludwig Fulda sprach im
Namen der dramatischen Autoren im gleichen
Sinne . Dann werde er sich für seinen Uever-
bringer in underwelklichen Lorbeer verwandeln -
— Es wurde dann ein Telegramm verlesen , n>
welchem der preußische Innenminister sein leb¬
haftes Bedauern darüber ausdrückt , daß er mctz>
rechtzeitig zurück sein könne , um an der Ver¬
sammlung teilzunehmen, von der er einen wich¬
tigen Beitrag zur Wiederannäherung cher gro¬
ßen Kulturvölker Westeuropas erhoffe , -w«
ein telegraphischer Gruß Gcrhart Hauptmann »
wurde verlesen .
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Vasen sen
Diese Ueberschrift will nicht besagen , daß

das Land Baden sich vollständig abschließen
soll und Nichtbadener so behandeln soll, daß
sie sich bei uns nicht wohl fühlen können.
Wir sind alle miteinander Deutsche . Wer daß
im Lande Baden selbst die badischen Staats -
angehörigen den Preußen gegenüber benach-
teiligt werden, das geht denn doch zu weit.
Schon unter dem Großherzogtum mußten
bezüglich der Militärkonvention häufig Kla¬
gen nach der Richtung hin erhoben werden.
Leider muß auch jetzt wiederum auf manches
Unrecht hingewiesen werden.

Im badischen Landtag hat das Zentrum
entsprechend einem gesunden Föderalismus
auf derartige Unbilligkesten, die zudem in
offenkundigem Widerspruch zur Reichsver-
fassung stehen , hingewiesen. Der Abgeord¬
nete Seubert brachte Klagen darüber vor,
daß auf den Versorgungsämtern die über¬
wiegende Mehrzahl der Beamten Nichtbade¬
ner seien . Es wurde dabei folgendes festge-
stellt : Am 1 . Januar 1923 hatten die badi¬
sche Staatsangehörigkeit durch Abstammung
122 Beamte , durch Aufnahme 169 Beamte :
die Staatsangehörigkeit anderer Länder hat¬
ten 96 Beamte. Von 387 waren also Bade¬
ner durch Abstimmung nur 169, also nicht
einmal ys . Eine neuere Statistik vom
4. April 1925 erklärt , es seien jetzt 83,2 Proz .
Badener und 16,8 Proz . Nichtbadener. Diese
Statistik unterläßt es , klar zu stellen, ob es
sich um Badener durch Abstammung .

oder
Aufnahme handelt . Es haben natürlich so
und soviele schnell die badische Staatsange¬
hörigkeit erworben. Diese werden nun als
Badener geführt . Dies ist natürlich ein
Täuschungsmanöver . Ausschlaggebend mutz
die Statistik sein über Badener durch A b -
stammun g,. In Wirklichkeit hat sich ge¬
genüber 1923 nichts gändert , eher ist eine
Verschlimmerung zu Ungunsten der badischen
Landeskinder eingetreten . Man sollte nun
glauben , es wäre eine Selbstverständlichkeit,
daß die badischen Volksvertreter im Land¬
tage ein Interesse daran hätten , daß durch
eine einwandfreie Statistik klar gestellt wird ,
in wie weit die badischen Staatsangehörigen
hinsichtlich ihrer Rechte aufgrund des Ar¬
tikels 16 der Reichsverfassung benachteiligt
sind . Das Zentrum brachte aus dieser Sorge
für die badischen Landeskinder heraus fol¬
genden Antrag ein :

Der Landtag wolle beschließen, die Regierung
»u ersuchen, dem Landtag alsbald Mitteilung
Darüber zu machen, wie viele Badener und wie
viele Nichtbadener bei den badischen VersorgungS .
amtern bezw . dem Hauptversorgungsamt Karls -
ruhe verwendet sind. Die Angaben sollen ge¬
trennt bezügl . Staatsangehörigkeit durch Abstam¬
mung und durch Erwerb und zwar in den oberen,
mittleren und unteren Beamtengruppen aufge¬
stellt werden.

Karlsruhe , den 29 . Juli 1925.
W i t t e m a n n, Dr . Föhr , Seubert .

Der Abgeordnete Seubert führte zur Be¬
gründung noch folgendes aus :

Tatsache ist , daß eine Statistik mitgeteilt wor .
den ist , nach welcher kaum ein Drittel badischer
Abstammung sind ; von 887 sind es , wenn ich mich
recht entsinne , nur 122 Badener von Geburt . Die
Herren , die sich mit der Zeit hier zu Badenern
haben machen lassen, weil sie gut untergekommen
sind , zähle ich hier nicht mit als Badener (Sehr
richtig ! be 'm Zentrum ) . Gehen Sie auf die
Versorgungsämter ; hören Sie den Ton , m t dem
dort die Leute behandelt werden ! Kören Sie den
Akzent! Hören S '

e , wie dort geschnarrt -wird ,
so merken Sie , mit welchen Landsleuten Sie es
zu tun haben ; sicherlich nicht mit Leuten , die in

Va-enem
Baden geboren sind und als Badener zu zählen
wären . Ich sehe nicht ein, warum die anderen
Fraktionen sich so sehr scheuen, zuzustimmen ,
daß die Zahl der Badener nach der Abstammung
festgestellt wird . Ich bin der festen Lleberzeugung ,
wenn man hier nachgeht, wird man finden , daß
es so ist , wie ich gesagt habe. Mein Material ist
Durchaus einwandfrei gewesen , ich will auf Ein¬
zelheiten nicht eingehen , wie ich es im Ausschuß
getan habe. Nur eines darf festgestellt werden ,
daß man in Baden Preußen noch befördert hat,
die schon früher hätten abgebaut werden sollen ;
und die Badener hat man auf die Straße gesetzt.
Es ist eine Tatsache , die nicht zu bestreiten ist ,
und wenn zweimal ein ehem . bad. Verwaltungs¬
beamter an der Spitze dez Badischen Hauptversor¬
gungsamtes steht. Man gebe uns eine Statistik
nach Abstammung und Gehaltsgruppen . Der An¬
trag will nichts anderes , als Klarheit schaffen.
Und der Klarheit sollten die Herren Demokraten
und Sozialdemokraten nicht aus dem Weg gehen
(Lebhaftes : Sehr richtig ! beim Zentrum ) .

Sollte es nicht eine Selbstverständlichkeit
sein , daß der Antrag des Zentrums im badi¬
schen Landtag Annahme gefunden hätte ?
Weit gefehlt. Das Zentrum blieb allein auf
weiter Flur . Der Antrag wurde von allen
anderen Parteien niedergestimmt. So trstt
für den Schutz der Rechte der badischen Lan¬
deskinder außer dem Zentrum niemand mehr
ein. Soweit ist es im Lande Baden gekom¬
men. Wähler merkt Euch das !

Zu welchen Schädigungen der ba¬
dischen Landeskinder diese Berli¬
nerei führt , zeigt noch ein anderes . Der ba¬
dische Ministerialdirektor Sammet hat in der
45 . Sitzung des badischen Landtags vom
5. August 1925 folgendes ausgeführt :

Ich möchte in diesem Zusammenhang auch
darauf einmal zu sprechen kommen. Auch wir
haben uns nachdrücklich bemüht , solche Gelder
zu bekommen, und es ist z. B . im Jahre 1924
gelungen , daß die Badische Bank Postgelder be¬
kommen hat — die aber nach und nach wieder
absließen . Auch sind uns von der Post solche
Gelder darlehensweise zur Verfügung gestellt
worden ; auch von anderer Seite kleine Posten .
Im allgemeinen ist aber unsere Lage in dieser
Beziehung sehr ungünstig . Seitdem die großen
Verwaltungen , insbesondere die Steuerverwal¬
tung und die Eisenbahnverwaltung — die Post¬
verwaltung war schon früher Reichsverwaltung —
an das Reich übergegangen sind, fließen alle die
überschüssigen Gelder , die in die Zentralkassen
dieser Verwaltungen fließen , in kürzester Zeit
nach Berlin , und es hält sehr schwer , sie wieder
für die heimische Wirtschaft zurückzubekommen.
Es ist m .r von sachverständiger Seite versichert
worden, daß sich das so auswirke , daß der Pri .
vatdiskont in Berlin für Warenwechsel 2 Prozent
niedriger sei als in Baden Sie sehen daraus ,
wie durch d .eses Abfließen der überschüssigen Be¬
triebsmittel Vieser Verwaltungen <die badische
Wirtschaft geschädigt wird.

Ich möchte aber insbesondere die Bersch eden-
heit der Lage in dieser Hinsicht in Baden gegen¬
über Bayern und Württemberg zur Kenntnis
bringen , insbesondere was die Postgelder betr .fft .
In den Richtlinien , die über die Anlage und
Verwendung der Postgelter gelten , heißt es , nach¬
dem zuerst gesagt ist, daß ein Te l der verfüg¬
baren Gelder der Reichsbank zuzuführen ist :

„Die restlichen % sind in festverzinslichen ,
reichslombardfähigen Wertpapieren oder in
öffentlichen Anleihen oder in Reichsschatzwech-
seln oder in Darlehen an Staatsbanken an das
Reich oder auch an Länder anzulegen . Solange
in Baden eine Staatsbank nicht besteht, können
dort im Falle der Haftung des Landes Baden
Darlehen an die Badische Bank gegeben wer -
den, ein Weg , der unz nicht gangbar erscheint.

"

Zu diesen allgemeinen Richtlinien sind noch
besonders Grundsätze erlaffen worden für die
Verwendung der Postscheckguthaben in Bayern
und in Württemberg , worin es heißt :

Bayern .
Für den Geldberkehr überhaupt :

„Das Reich wird den Geldverkehr der in
Bayern gelegenen Post - und Telegraphendienst¬
stellen mit der Bayerischen Staatsbank in der
bisherigen Weise aufrechterhalten (8 7 Abs. 1
des Staatsvertrags ) . Das Reich wird sich zur
Besorgung des Geldverkehrs in Bayern auch
weiter der Bayerischen Staatsbank
bedienen , insbesondere zur Abführung der Bar -

elder, zur Vermittlung des bargeldlosen Ver -
ehrs , zur Anlage entbehrlicher Gelder und,

solange Oberpostlassen nicht bestehen, zur Be¬
sorgung des Hinterlegungswesens . Ausnahmen
zugunsten der Reichsbank werden we tcrcr Per -
ständigung Vorbehalten.

Für die Anlegung der Postscheckgelder:
„Die in Bayern anfallenden Scheckgelder

wird das Reich so anlegen , daß sie der baye¬
rischen Wirtschaft zugute kommen " usw .

Für Württemberg heißt er dann :
„Die in Württemberg anfallenden Scheck¬

gelder wird das Reich so anlegen , daß .sie der
'würtiembergi scheu Wirtschaft zll-
gute kommen.

"

Wir haben uns auch bemüht , zu erreichen , daß
die Gelder der Steuerverwaltung wie früher bei
der Badischen Bank angelegt werden , damit
sie der badischen Wirtschaft alsbald wieder zuge¬
führt werden können . Wir verhandeln seit dem
Jahre 1920 ; es ist uns aber bisher nicht ge¬
lungen , auf diesem Gebiete etwas zu erreichen
( Lebhafte Rufe beim Zentrum : Hört ! hört ! ) .

Sie sehen also , wie durch die Zentralisierung
der großen Verwaltungen in Berlin und durch
die rasche Abführung der Wirtschafts¬
mittel dorthin die badische Wirtschaft un¬
mittelbar geschädigt wird und wie gerade unsere
Wirtschaft tm Grenzland — auch dadurch, daß uns
von Elsaß -Lothringen und der Schweiz jetzt keine
Gelder mehr wie früher zur Verfügung stehen —
auf die Dauer — um ein Bild zu gebrauchen —
blutarm werden muß . Ich glaube , es ist weiter¬
hin nicht erträglich , daß dies geschieht. Wir wer » ,
den unsere Bemühungen auf Aenderung diese?
Zustandes weiterhin fortsetzen, und wir vertrauen ,
daß die Vorstände der Reichszentralbehörden in
unserem Lande — die auch die wirtschaftlichen
Interessen des Landes zu vertreten haben —
unsere Bemühungen in Berlin , daß die im Land
aufkommenden Wirtschaftsmittel seiner Wirtschaft
alsbald wieder zugeführt werden , unterstützen wer¬
den Mehr möchte ich heute zu diesem Punkt
nicht sagen .

"

Angesichts dieser Tatsache , dieser Schadi-
gung der badischen Landeskindcr ist eS unbe¬
greiflich , daß das Zentrum im Stich gelassen
wird , wenn es die Rechte der badischen Lan-
dcskinder zu verteidigen sucht. Landtags¬
wähler vom 25. Oktober gebt diesen Parteien
einen Denkzettel dafür , schützt die verfas¬
sungsmäßigen Rechte der Badener .

Haggenauer Snef
Gaggenau , 5 . Oktober.

Das sind die richtigen Herbsttage , wie wir sie
eben haben . Die Nebel hocken über der Murg -
tallandschast und zaubern ein Heimweh in uns
hervor , man weiß nicht wonach. Man fühlt es ,
gerade ane einem so herbststillen , sonnenlosen
Sonntag , daß es ans Abschrednehmen geht ; man
vergißt den Schabernack, den uns das Wetter in
den letzten Wochen gespielt , und freut sich über
das hochzeitliche Sterbekleid , in das sich die Na¬
tur kleidet in Feld und Wald .

Es geht in den Winter . Da graut es dem
serial denkenden Menschen ein wenig , wenn er
erfährt , daß die ÄrbeitSlosenberhältniffe sich in
Gaggenau , das doch ganz auf die Industrie ein¬
gestellt ist, und von ihr abhängt , wie vom Herz¬
schlag der Körper , verschlechtert haben . Die Me¬
tallindustrie sieht sich zu Arbeitseinschränkungen
und sogar zu teilweiser Entlassung von über »
schüssigen Arbeitskräften veranlaßt , weil der
Msatz in einigen Fabrikationsabteilungen zu
stocken ansängt . Wenn man sieht, wie schwer

sich unsere Arbeiter um ihren Lohn plagen müj-
sen in neunstündiger Arbeitszeit , die nur durch
eine kaum halbstündige Pause unterbrochen
wird , so bedeutet die Aussicht auf jede Arbeits¬
einschränkung und gar Entlassung für viele eine
berechtigte Sorge . Doch hoffen wir , daß diese
Absatzschwierigkeiten sich bald wieder beheben,
bevor der in Aussicht stehende strenge Winter
seinen Einzug hält .

Mit dem Oktober heben auch die Vorberei¬
tungen im gesellschaftlichen Leben an . Wie man
hört , wird die „Badische Bühne " wohl in diesem
Winter nicht mehr hier gastieren . Sie hat sich
durch ihre fast durchweg guten Aufführungen
(in der Hauptsache wurde das Trauerspiel und
das Lustspiel gepflegt , aber auch eine Oper , „Die
Entführung aus dem Serail "

, wurde gegeben )
bei dem hiesigen kunstliebenden und kunstfreudi-
gen Publikum Anerkennung und Dank zu er¬
werben verstanden . D ' e dadurch entstehende
Lücke im Kunstlebeu soll durch engeren Anschluß
an das Karlsruher Landestheater oder da ? Ba .
den -Badener Stadttheater ausgefüllt werden ;
man hofft auf das Zustandekommen von Thea¬
terwagen . Im übrigen will die dramaturgische
Vereinigung , eine Liebhaberbühne , die lokalen
dramaturgischen Bedürfnisse zu befriedigen
suchen.

In unserer Nachbargemeinde Ottenau bat
eine lebhafte Bautätigkeit eingesetzt ; eine Reihe
von Neubauten sind entstanden . Die Wasser-
leitungsfrage sieht einer befriedigenden Lösung
entgegen . Auch in Rotenfels wird kräftig ge¬
baut . Die alte Mutterkirche deL Murgtals , die
bislang ohne ausreichendes Geläute gewesen ist ,
wird im Lause diese? Monats ein auS sieben
Glocken bestehendes neues Geläute aus der
Gießerei von Grüninger in Villingen erhalten .

fiuf öem Wege zur Cntchrift -
lichung unserer Schulen

in .
3 . Was bestimmt der neue Entwurf zum

Rcichsschulgcsctz?
Er erklärt zunächst den Begriff „Bekennt-

nis "
, „Weltanschauung" und „Gemeinde" ,

von denen in der Reichsverfassung 146 , 2 die
Rede ist .

Er erläutert sodann die Merkmale der
„Bekenntnisschule"

, der „Weltanschauungs¬
schule" .

Die Bekenntnisschule hat folgende
Merkmale :

„1 . Sie dient zur Aufnahme von Schülern
(Schülerinnen ) eines bestimmten Bekennt¬
nisses ,

2 . die an ihr hauptamtlich angestellten
Lehrkräfte müssen dem Bekenntnis angehören ,
für welches die Schule bestimmt ist.

3 . die Bekenntnisschulen sind nach dem Be«
kenntnis zu bezeichnen , für das sie bestimmt
getragen sein von dem Geist des Bekennt-
sind . Die gesamte Unterrichts - und Erzie¬
hungsarbeit in den Bekenntnisschulen muß
nisses , für welches sie bestimmt sind . Im
Lehrplan und Lehrstoff sowie bei der Aus¬
wahl der Lehr- und Lernmittel ist gebührend
Rücksicht auf das bekenntnismäßige Gepräge
der Schule zu nehmen. Im Schulbetrieb sind
die den Bekenntnissen eigenen religiösen Ue-
bungen und herkömmlichen , Gebräuche zu
pflegen. Die bekenntnismäßigen besonderen
Feiertage und sonstigen religiösen Gedenk «
tage sind zu halten.

Der Religionsunterricht ist in Ueberein»
stimmung mit den Grundsätzen der betreffen-
den Religionsgesellschaft unbeschadet des Auf¬
sichtsrechtes des Staates zu erteilen . Die
Einführung von Lehr- und Lernbüchern für
Religionsunterricht hat im Benehmen mit
der Religionsgesellschaft zu erfolgen . Die
Zahl der Unterrichtsstunden und der Lehr-
plan hierfür ist im Einvernehmen mit der

Gift im Mut
Roman von Heinrich Tiaden .

b?) -
Mit diesem Schreiben in der Rocktasche

ritt John , der Kreole, eine Weile später aus
einem Seitenpförtchen der Fenz hinaus .
Ponks , der diesem Vorgang aus der Ferne
zuschaute , hatte sich überzeugt , daß der Aus¬
ritt seines Boten völlig unbemerkt vonstatten
gegangen war . Tief befriedigt atmete er
auf. So , nun sollte ihm mal einer kommen !
Nun war er sogar bereit, falls am Nachmit¬
tag schon die Bombe platzen sollte , bis zur
Ankunft Sanders , den Märtyrer zu spielen,
der unschuldig unter einem falschen Ver¬
dachte leidet.

Pfeifend und hin und wieder voll Tri¬
umph vor sich hin lächelnd , begab er sich auf
sein Zimmer , rauchte mit Behagen und über¬
legte, mit welchen Mitteln er am besten und
aussichtsreichsten das nicht allzuleicht zu er¬
obernde Herz seiner Angebeteten bestürmen
solle — ;

-
Dieweil war John , der Kreole, ebenso un¬

bemerkt durch ein anderes Pförtchen wieder
in die Umzäunung hineingeschlüpft und
stand nun mit einem breiten behaglichen
Lächeln vor seinem Vorgesetzten , dem In «
spektor Bergson.

„Herrlich! Großartig ! " jubelte der Alte
plötzlich mit einem für sein Alter ganz er¬
staunlichen Jugendfeuer . „So geht jeder
Schuft, wenn seine Stunde gekommen ist , in
die Falle , die er sich selber stellt . Dieser
Brief fft so viel wert , wie der ganze Haufen
Gold, den die Lümmel geraubt haben ! " '

„Also habe ich meine Sache recht gemacht ?"
wagte John zu fragen .

« Recht, sagst du? Großartig , ausgezeich¬

net Haft du das gemacht , mein Junge ! Du ,
das werde ich dir nicht vergessen , solange ich
lebe ! Hier , statt der verlorenen zwanzig
Dollars — ja zum Donnerwetter , jetzt habe
ich wieder nicht einen Cent in der Tasche.
Aber sei zufrieden, ich sorge dafür , daß du
noch heute den dreifachen Betrag ausbezahlt
bekommst . Wenn ich bis zum Abend nicht
daran gedacht habe, befehle ich dir , mich
daran zu erinnern — hast du verstanden?"

Ohne eine Antwort abzuwarten , schob er
den überglücklichen Jüngling zur Türe
hinaus und eilte mit Sturmesschritten zum
Zimmer des Doktors . Schweigend, doch mit
einer Miene , in der tausend Teufel der Ge¬
nugtuung und ehrlichen Schadenfreude her¬
umturnten , reichte er dem Doktor den Brief .
Dieser begann zu lesen, mit einem ziemlich
matten Interesse zuerst — dann richtete er
sich aus seiner halb liegenden Stellung
plötzlich mst einem scharfen Ruck auf — dann
sprang er auf — und nun verschlang er das
Blatt fast mit den Augen. —

„Bergson — Freund — woher haben Sie
dieses Papier ?"

Nun erst setzte sich der Alte und erzählte
ihm, was er von John erfahren hatte.
Schreyer hörte mst äußerster Svannung zu ,
dann nickte er schwer vor sich hin .

„Der Wolf sitzt im Eisen und beißt um
sich . Aber jetzt werden wir ihm die Zähne
schon ausreißen . Dieser Brief zieht die letzte
Hülle von einer solchen abgrundtiefen
Schlechtigkeit und Niedrigkeit der Gesinnung,
daß es keinem Zweifel unterliegt , daß Ponks
hier erledigt ist. "

„Was raten Sie . was wir tun wollen?"

„Natürlich gehen wir mit diesem Doku¬
ment sofort zu Frau Darlington .

"

„Gut , gehen wir .
"

Elisabeth aber hatte gerade eine sehr wich¬

tige Unterredung unter vier Augen mit
Herrn Ponks und hatte den strikten Befehl
gegeben, sie in keinem Falle zu stören.

Fünfzehntes Kapitel .
„Bitte . Herr Ponks , nehmen Sie Platz.

Sie haben mich zu sprechen gewünscht .
"

„Ja , Frau Elisabeth," begann Ponks mit
etwas belegter Stimme , als er in einem Ses¬
sel Elisabeth gegenüberPlatz genommen hatte .
Die Unterredung fand in einem Raume statt,
der zugleich als Gewächshaus und Winter -
garten diente . Er hatte einen Eingang vom
Innern des Hauses und einen zweiten vo
der großen Terrasse aus , die sich fast über
die ganze Breite der Hausfront erstreckte.
Hier war es kühl und so still, daß man keinen
anderen Laut vernahm als das leise Riefeln
eines Springbrünnleins , das in einem Win-
kel unter einer Palmengruppe seine Wasser
spielen ließ.

„Ja — Frau Elisabeth, ich habe Sie um
eine Unterredung gebeten , weil ich e§ nicht
länger ertragen kann, in einem Zwiespalt
umherzugehen, der mein Leben aufreibt , ver¬
nichtet. Sie wissen, daß es vor einiger Zeit
meine Absicht war , Sie nie wiederzusehen .
Sie haben mir damals , da ich Sie in New-
york in aller Form um Ihre Hand bat , in
nicht mißzuverstehender Weise eine Absage
erteilt — und zwar eine Absage , die , wie ich
damals annehmen mußte , unwiderruflich und
unabänderlich war . Es wäre zwecklos, Jk >nen
zu schildern , was ich seit jenem Tage gelitten
habe . Meine Reise in die Wildnis war zmn
nicht geringen Teile eine Folge dieses erschüt¬
ternden seelischen Ereignisses. Ich mußte
fliehen vor jener Umgebung , an die sich so
viele Gedanken an Sie verknüpften, fliehen
vor mir selbst, vor meinen Schmerzen und
Qualen . Hier in der Wildnis fand ich eine

gewisse Puhe vor den entsetzlichen Stürmen ,
die mickk ohne Unterlaß bei Tag und Nacht
durchbrausten. Und hier in der Wildnis —
hier führte das Schicksal oder die Vorsehung
mir ganz plötzlich und unvermutet die Frau
wieder in den Weg, aus deren Nähe ich ge -
flüchtet war , um nicht sterben zu müssen . Seit
jener Stunde frage ich mich, was will da?
Schicksal von mir ? Ist die sogenannte Vor¬
sehung. die angeblich die Wege der Menschen
zum Guten lenkt , in Wirklickckest eine dem
Menschen feindliche Macht, die ihn ins Ver¬
derben leitet ? Oder — und bei diesem Ge¬
danken beginnt mein Herz immer wieder von
neuem stürmisch zu schlagen — gehen die ge¬
heimnisvollen Wege der Vorsehung zu einem
anderen Ziele , als Sie , Frau Elisabeth, sie
durch Ihren Willen leiten wollten? Mir
anderen Worten , will die Vorsehung Sie zu
einem Lebensglück führen , dem Sie sich selbst
widersetzt haben? Ich weiß es nicht . Ah¬
nungslos von Ihrer Nähe stand ich kürzlich
droben im Urwald plötzlich vor Ihnen . Im
Augenblick äußerster Lebensgefahr dachte ich
nicht im geringsten daran . Sie auch nur mit
einem Blick anzufchauen. Ich hatte Ihre
Stimme gehört — vielleicht glaubte ich, eS
sei das Weib eines Rancheros oder Farmers ,
die sich in Gefahr befand — ich weiß es nicht
mehr . Ich iah nur , jene Frau auf dem
Felsblock hatte nur noch wenige Sekunden zu
leben , wenn meine Kugel nicht mit unfehl¬
barer Sicherheit ihr Ziel traf . Aber ich war
noch zur rechten Zeit gekommen , um das
Schreckliche abzuwenden. Erst als die Bestie
zu meinen Füßen lag, sah ich mich nach der
Frau um , der ich das Leben gerettet hatte .
Und da wären es — Sie , Frau Elisabeth.
Ich stand mit unaussprechlicherErschütterung
vor der Frau , deren hartes Urteil mich in den
Urwald getrieben hoffe .

" (Forts , folgt.)
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RÄigionsgefellschaft festzusetzen. Die Länder
sind verpflichtet , auf die Jnnehaftung der in
den vorherigen Absätzen gegebenen Bestim¬
mungen zu achten und bei Verstößen für Ab -
Hilfe zu sorgen . Lehrern , deren Tätigkeit
den Vorschriften zuwiderlaufen , ist erforder¬
lichenfalls der Unterricht an der Bekenntnis¬
schule abzunehmen ."

Aehnlich werden dann die Merkmale der
weltlichen bekenntnislosen Schule bestimmt .

An diesen Bestimmungen ist gewiß im
Ernste nichts auszusetzen . Wir haben ja
diese Bestimmungen im Grunde schon in
unserer Simultanschule , die zumeist den Cha¬
rakter der Konfessionsschule tragen ,
namentlich in den ungemischten Gemeinden .
Don einer „Kirchenschule" kann ebensowenig
hier die Rede fein.

Der 2 . Abschnitt erklärt, unter wel¬
chen Bedingungen die Bekenntnis -
schulen oder die weltlichen Schulen eingeführt
werden können.

„Dem Antrag auf Errichtung einer Be -
rkenntnisschuleist stattzugeben,wenwderAntrag
von den Erziehungsberechtigten so viel schul¬
pflichtiger Kinder der Gemeinde gestellt wird ,
als im Durchschnitt der letzten fünf Jahre auf
eine Schulstelle in dieser Gemeinde entsal»
len . . . .

, In jedem Fall genügt ein Antrag von Er -
ziehungsberechtigten von durchschnittlich 40
schulpflichtigen Kindern .

"
„Der Antrag auf

Errichtung einer Bekenntnisschule kann jeder,
zeit gestellt werden . " Wird er abgelehnt , darf
er erst nach Ablauf von drei Jahren wieder -
holt werden.

Aebnlich gelten die Vorschriften für die
„weltliche Schule ".

In Baden und Hessen gelten die Be-
stimmungen , daß 10 Jahre lang von der Er¬
lassung des Gesetzes erst dann die Konfes¬
sionsschule oder die weltliche Schule einge¬
führt werden kann, wenn 60 Erziehungsbe¬
rechtigte den Antrag stellen.

Gegen diese Bestimmungen richtet sich nun
der ganre Ansturm der Gegner . Konfessio¬
nelle Schulen sollen darnach überhaupt nicht
errichtet werden können oder ganz erschwert
werden , obwohl dies doch der Reichsverfas -
fung entgegen ist. Vor allem verlangt man
dies ' ür Baden und Hessen-Nassau .

Ebenso gilt der Ansturm der Gegner den
Ausführungen , die näheres über die Er¬
teilung des Religiionsunter -
r i ch t e s bestimmen.

8 25 bestimmt : Der Religionsunterricht ist
ordentliches Lehrfach und ist in Uebereinstim -
mung mit den Grundsätzen der betreffenden
Religionsgesellschaft unbeschadet des Auf -
sichtsrechtes des Staates zu erteilen . Den
Religionsgesellschaften ist ausreichend Gele -
genheit zu geben , auch durch Besuch des Reli¬
gionsunterrichts durch besondere Beauftragte
sich davon zu überzeugen , ob diesem Erfor¬
dernis genügt wird . Sollte eine Religions¬
gesellschaft feststellen, daß das nicht geschieht,
so hat sie das Recht, die betreffende Landes¬
regierung zur Abhilfe aufzufordern . Die
Landesregierun ist dann verpflichtet , den
gesetzlichen Erfordernissen in jeder Beziehung
Geltung zu verschaffen. In einem weiteren
Paragraphen wird gesagt : Die Erteilung des
Religionsunterrichtes darf nur solchen Leh¬
rern und Lehrerinnen übertragen werden , die
auf dem Boden des betreffenden Bekenntnis¬
ses stehen und die nötige Befähigimg besitzen .
Die Länder haben die nötigen Vorkehrungen
zu treffen , damit den Religionsunterricht er-
teilenden Lehrern und Lehrerinnen eine an¬
gemessene Ausbildung zuteil wird . Ferner
sind in die örtlichen Schulverwaltungen ,
denen Volksschulen mit einem als ordent¬
liches Lehrfach eingestellten Religionsunter¬
richt unterstehen , Vertreter der in Frage kom¬
menden Religionsgesellschastcn aufzunehmen

Ein Sesuch bei Emile Eoue
Von Dr . Eugen G ü r st e r .

In einem kleinen Gartensaal im südlichen
Teil der Stadt Nancy hält Emile

^
Coue ,

dessen methodische Darstellung des Gesetzes der
Autosuggestion heute in allen europäischen Län¬
dern Eingang gefunden hat , jeden Vormittag
seine Sitzungen ab.

In diesen Vormittagsstunden , die der prak¬
tischen Darstellung seiner Erkenntnisse über die
Autosuggestion gewidmet sind, läßt Eoue
durch die fesselnde Gewalt seiner liebenswür¬
digen, bezwingendeinfachen Persönlichkeit alles
das lebendige Wirklichkeit werden, was er oder
andere in Büchern und Schriften über die Gewalt
suggestiver Beeinflussung ausgesagt haben.

Längst bevor Coue die kleine Halle betritt ,
haben sich dort seelisch und körperlich Leidende
aus allen Ländern Europas in großer Anzahl
versammelt . Coue fragt die Neuankommenden
nach dem Zweck ihres Kommens und gibt dann
nnmer wieder eine kurze, schlagende Darstellung
der Autosuggestion. Die Macht der Autosugge¬
stion, so führt er immer wieder aus , beruht auf
der Grundtatsache , daß in unseren Gedanken ein
Wirklichkeitselement steckt , das zur Auswirkung
drängt . „ Nicht der Wille ist der Antrieb unseres
Handelns , sondern di« Einbildungskraft .

" Die
Einbildungskraft gilt es also im Sinne der ge¬
wünschten seelischen oder körperlichen Ziele zu
lenken .

Durch eine Reihe von praktischen Experimen¬
ten führt jetzt Coue den Nachweis, daß im Wider¬
streit zwischen Wollen und Einbildungskraft im¬
mer die Einbildungskraft Sieger bleibt. Er läßt
z . B . eine anwesende Person die Hände fest ver¬
schränken , sagt dann zu ihr : „Denken Sie jetzt :
Sie wollen die Hände öftnen , aber sie können
naht " — und weist dann <m diesen und ähnlichen

und ihnen Sitz und Stimme zu erteilen . Auch
muß bei der Besetzung der Stellen von Schul¬
aufsichtsbeamten auf die ihnen unterstellten
Schulen Rücksicht genommen werden.

Auch diese Bestimmungen haben wir be¬
reits in Baden . Der Geistliche ist im Orts -
schulrat vertreten , die Religionsprüfung fin¬
det durch die kirchlichen Organe statt ; der
Lehrer muß für den Religionsunterricht vor-
acbildet sein usw.

Saöen
flus Sem 7. Wahlkreis

Der Wahlkampf ist im Gange . Staunen
erregt allenthalben die Kandidatenliste der
Deutschnationalen . Die „Süddeutsche Ztg .

"
läßt sich unter dem 2. Oktober von Heidel¬
berg drahten (Nr . 459) :

„Die Kandidatenliste des Wahlkreises 7
des Rechtsblockes lautet : 1 . Dr . P . Sckpnittz-
henner , Major a . D >, Heidelberg . 2 . Her-
mann Gebhard , Vorsitzender des badischen
Landbundes . Eppingen . 3. Gg . Hertle , Bür -
germeister und Landwirt , Sachsenflur . 4.
K . , Rüdt von Collenberg , Roßhof bei Buchen,
Wie uns die Deutschnationale Volkspartei
weiter mitteilt , hat zu ihrem großen Be¬
dauern Landtagsabgeordneter Mager die
Spitzenkandidatur im Wahlkreis 7 abge-
lehnt .

" So das Pronunoiamento aus Hei¬
delberg in der „Süddeutschen Zeftung " . Im
„Odenwälder " Nr. 227 ist inhaltlich dieselbe
Meldung zu finden ; nur trägt sie dort die
richtige Unterschrift , nämlich die Bezeich¬
nung : „Deutschnationale Volkspartei " . Der
„Tauberbote " bemerkt in Nr . 228 mit Recht
dazu :

„Die Deutschnationalen geben somit selbst zu,
daß der sogen. Rechtsblock, in dem sich die Deulsch-
nationale Volkspartei und der Landbund zusam¬
mengeschlossen haben, nichts anderes als ein
deutschnationales Gebilde ist . Der Landbund rst
also völlig in der deutschnationalen Partei aufge¬
gangen . Damit hat der Landbund offene Farbe
bekannt. Unsere katholischen Landwirte sehen nun ,
wohin die Reise geht.

Weiter fällt die Spitzenkandidatur auf der
deutschnationalen Lifte auf . Bisher hieß es —
und das Landbundorgan , der „ Landwirt " — hat
diese Annahme ist einer seiner letzten Nummern
bestätigt, daß Herr Abg . Gebhard Spitzenkandidat
fein soll ! Nun erfährt man zur allgemeinen
Ueberraschung, daß Herr Lothar Mager , dessen
Name aus dem Hagenschieß- Prozeß weit über d e
Grenzen unserer Heimat bekaitnt geworden ist,
von der Führung der deutschnationalen Partei als
Spitzenkandidat gedacht war . Das läßt tief
blicken !

An die Stelle des Herrn Mager ist nun n cht
Herr Gebhard , sondern Herr Major a . D . Dr .
Schmitthenner in Heidelberg getreten . Was sagen
die Landwirte dazu, die bisher im Landbund ihr
„ Heil" gesehen haben ! Werden sie am 25 . Okto¬
ber wirklich „durch dick und dünn " mit den
Deutschnationalen gehen , wie ein Landbund -Red-
ner auf dem deutschnationalen Parteitag zu
Mannheim gemeint hat ?

Auch daß Herr Abg . Hertle aus Sachsenflur ,
der vor 4 Jahren auf der Landbundliste an erster
Stelle stand, jetzt an die dritte Stelle gerückt
ist , und daß Herr Rüdt von Collenberg auf dem
Roßhof die 4

’
. Stelle einnimmt , ist nicht ganz

ohne Interesse .
"

Wetter fällt auf . baß kein Katholik an siche¬
rer Stelle steht. Herr Abg . Schrank soll die
fünfte Stelle einnehmen und so den Gut -
genug markieren ; Herr Dörr hat diese Rolle
bekanntlich abgelehnt ! Bei der Reichspräsi-
dentenwabl lautete im Landbund und bei
der Deutschnationalen Volkspartei und bei
manchem der anderen Parteien die strikte be¬
folgte Parole : den Römling , den Erzjefutten ,
den Ulrramontanen , den Katholiken Marx
wählen wir nicht ! Diese Parole ist im 7.
Wahlkreis noch nicht vergessen ! Das hört
man allenthalben im Volke. .

Experimenten nach, daß die eingebildete Vorstel¬
lung des Nicht -Konnens stärker war als der
Wille, die Hände aufzulösen .

Nachdem er durch solche Versuche den Anwe¬
senden eine klare Vorstellung von der Macht der
Einbildungskraft verschafft hat , wendet sich Coue
den einzelnen Krankheitsfällen zu . Da ist z. B.
eine Dame eingetroffen , die so gut wie nicht mehr
hört . Coue spricht mit ihr , macht ihr klar, daß
es Fälle gibt, wo der Mensch (der vielleicht ftüher
einmal ohrenleidend war ) aus der bloßen Hem¬
mungsvorstellung heraus , nicht mehr hören zu
können, wirklich die Fähigkeit des Gehörs ver¬
loren hat . Dann ruft er ihr laut ins Ohr : „Sie
hören jetzt ! " — und man erlebt staunend , daß
die Angesprochene immer noch hört , selbst als
Coue sich drei , dann sieben Meter entfernt von
ihren ! Ohre aufstellt.

Ich war Zeuge, als Coue eine Bäuerin vor¬
geführt wurde , die behauptete , nicht mehr ihre
Füße brauchen zu können. Coue stellte sie vor
sich aus, machte mit ihr suggestive Bewegungs -
Übungen und brachte sie dann soweit, daß sie ihm
durch den Saal nachlief.

Ich war mit wachsendem Interesse Zeuge
einer Reihe von Sitzungen in Coue's Halle in
Nancy und eS verging kaum ein Tag , an dem ich
nicht ein Erlebnis von heilender suggestiver Ein¬
wirkung mit meinen eigenen Augen geschaut
hätte .

Coue verwahrt sich ausdrücklich dagegen, ein
„Heilkünstler " zu sein, der alle Krankheiten zu
heilen imstande sei . Er behauptet nichts weiter ,
als daß ein großer Prozentsatz aller Krankheiten
auf seelischen Hemmungsvorstellungen beruhe
und daß es sehr oft gelingt , diese Art von Er¬
krankungen durch positive Gegenvorstellungen zu
heilen . Als Resultat seiner jahrzehntelangen
Bemühungen gibt Coue eine Formel der see¬
lischen Selbstbeeinflussung an , die , vor dem Ein¬
schlafen und beim Erwachen litaneiähnlich unge¬
fähr zwanzigmal zu sprechen ist und die gerade

Sehr beachtet werden ferner der Kampf
gegen tie christlichen Forderungen
in der Schute . hier Demokratie
und Sozialdemokratie seit Wochen sich her¬
vortun , indem sie gegen den verratenen
Reichsschulgesetzentwurf losziehen , wird vom
gläubigen Volke bttter empfunden . Man
kann Demokraten und Sozialdemokraten hö¬
ren . die sagen : Da tue ich nicht mit ! Ge -
radezu bittere Enttäuschung hat der Beschluß
auf dem deutschnationalen Parteitag in
Mannheim vom 27 . September hervorgeru¬
fen . nämlich der Protest gegen das geplante
Reichsschulgesetz.

'
Da kann man erkennen,

daß hier kein Verlaß ist, wenn es sich um re-
ligiöse Schulfragen handelt ! Es ist nicht das
erstemal , daß hier Landbund und Deutsch¬
nationale versagen ! Es ist aber gut , daß die
Dinge alle vor dem 26 . Oktober bekannt ge¬
worden sind . Die Wählerschaft wird sich
jetzt hier zu Lande darnach richten.

Prüft man die Statistik durch , dann findet
man , daß der Landbund bisher auch in katho¬
lischen Gemeinden nicht unwesentliche Stim¬
men erhielt , wenn auch seine Hauptstärke in
der evangelischen Bauernschaft ruht . Greifen
wir das Amt Tauberbifchofsheim
heraus , so ergibt sich von fast ganz katholi¬
schen Orten folgendes Bild von Landbund¬
stimmen :

Grünsfeld (84) , Königshofen (82) , Lauda (67 ) ,
Tauberbifchofsheim (86 ) , Affamstadt (24 ) , Beck¬
stein (5) , Dienstadt ( 16 ) , Diftelhaufen (55 ) , Dit -
tigheim (83 ) . Dittwar (23), Gerchsheim (44 ) ,
Gerlachsheim ( 19) , Gissigheim (43h Grotzrinder -
feld (161 ) , Grünsfeldhausen (18 ) ,

'
Heckfeld (20 ) ,

Hochhausen ( 15) , Jlmspan (76 ) , Jmpfingen ( 16) ,
Königheim (148 ) , KrenSheim (38), Oberlanda (40) ,
Oberwittighausen (47 ) , Paimar (441 , Poppen -
hausen (50 ) , Pülfringen (37 ) , Schönfeld ( 116 ) ,
Uefsigheim (25 ) , Unierwittighcrufen (52 ) , Vflchband
(37 ) , Werbach (49 ) , Zimmern (31 ) .

Im Amte Buchen ergibt sich folgendes
Bild :

Buchen (40) , Walldürn ( 130) , Altheim (76 ) ,
Götzingen (62 ) , Hainstadt (34) , Hardheim ( 12) ,
Hettingbeuren ( 12) , Hetlingen (1191 , Hornbach
(16) , Oberscheidenthal ( 14 ) , Rutschdorf ( 14) .
Schwetnberg (38 ) , Steinbach (31 ) , Unterneudorf
( 19) und Waldstetten (21 ) . .

Nachdem diese Gemeinden die Entwicklung
des Landbundes und vollends die präsen¬
tierte Liste kennen , werden sie sich besinnen ,
ob sie auch jetzt noch der Landbundpolitik
folgen wollen . Soweit unsere Kenntnis der
Dinge reicht, sind die katholischen Bauern
der gleichen Meinung , wie der Landbund -
führer Dörr in Heuweiler . Sie machen die
Verschacherung an die Deutschnationalen mit
ihrer Liste nickt mit , vollends da der bis¬
herige und einzige katholische Abgeordnete
zum unbedingten Durchsallskandidaten de¬
gradiert worden ist. Es ist der Bürgermeister
Schrank von Jlmspan ! Die Leute
sehen setzt ein , wie richtig das Zentrum in
der Sache von vornherein gesehen und ge-
handelt hat . Deutschnationale und Land-
bund haben nach dem Ergebnis vom 7. De¬
zember 1924 in dem Wahlkreis 17 994 und
17761 = 35 755 Stimmen . Würde es dem
Herrn Rohrhurst noch gelingen , namhafte
Konttngente zu sich herüberzuziehen , was
nicht unwahrscheinlich ist , dann könnte der
Sitz des Herrn Hertle bedroht erscheinen.
Die Demokratie hat mit dem Namen Hof -
Heinz keine besondere Werbekraft ; das Leh¬
rerbildungsgesetz beeinträchtigt diese ganz
wesentlich. Die Haltung der Sozialdemo¬
kratie in Zollfragen und in Schulsachen
stößt die gläubige Landbevölkerung begreif¬
licherweise ab. So bestehen für unsere Par¬
tei bei einiger Arbeit gute Aussichten .

Lan- bun- und Lehrerseminare
-f.. Aus dem Bezirk Buch en : Mtt

Staunen hat man gelesen . daß der Land¬
bundvertreter im Haushaltsausschuß gegen

durch die rhythmische Eintönigkeit dieses Ab -
sagens ihre heilenden Wirkungen auf das Unter¬
bewußte im Menschen nicht verfehle. Die von
Coue bestimmte Formel lautet : „Mit jedem Tage
geht eS mir in jÄer Beziehung bester und bester ."
— Diese Formel und ihre nähere Umschreibung
ist es auch , die Coue am Schlüsse einer jeden
Sitzung noch einmal vor seinen Zuhörern , die
ihm mit geschlossenen Augen zuhören , wiederholt .

Es ist mir oft begegnet, daß Menschen, denen
ich von Eoue 's praktischer Arbeit in Nancy er¬
zählte , mir sofort die Frage vorlegten , was denn
da an dieser Tätigkeit und diesen Gedanken
Coue's Neues sei. Ich habe ihnen dann ungefähr
so geantwortet : Die Autosuggestion und die For¬
men ihrer Anwendung sind seit den ältesten Zei¬
ten der Erde tief im Wissen der Menschheit be¬
schlossen gewesen; jedes primitive Naturvolk übt
sie heute noch in seinen Riten und seinen schein¬
bar sinnlosen Zauberbräuchen . Das Neue , das
Besondere an Coue's geistiger und menschlicher
Leistung ist seine exakte Darstellung des Konflikts
zwischen Wollen und Einbildungskraft , ist die
durch ihn gewonnene Erkenntnis der absoluten
Priorität der Einbildungskraft über die Macht
des Willens . — Unsere seelische Bildung ist bis-
her allzu sehr aus die Formung , die „Ertüch¬
tigung " der Kräfte des Willens gerichtet gewesen.
Im Gegensatz hiezu fordert Coue eine schon im
frühen KindeSalter einfetzende verstehende Füh¬
rung der besonderen, schwer zu ergreifenden see¬
lischen Fähigkeit der Einbildungskraft .

Die besondere menschliche Leistung an Coue's
Lebenswerk ist seine Fähigkeit , eine Gemeinde
zu bilden . Coue empfangt keine privaten Pati¬
enten ; seiner Persönlichkeit gelingt eS, Sinnen
weniger Minuten die in seiner Halle wartend
versammelten Patienten zu einer seelischen Ge¬
meinde zu vereinigen , die von einem Ver¬
trauen , einer Gläubigkeit getragen wird.

Ich möchte nicht schließen , ohne zu bemerken,
daß der Zutritt zu den Sitzungen Emile Coue's
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die konfessionellen Lehrerseminare aestimm
hat. Derselbe Landbund , der sich die
rung der christlichen Belang - des Landvolks
als ersten Programnipunkt setzt; , fand
Bedenken , die religiöse Erziehung und gx.
sicherten Religionsunterricht der Jugend im
Fundament zu untergraben . Man kann nichtanders denken, als daß der Landbundverfte.
ter die folgenschwere Bewertung seine-
Schrittes gar nicht erkannt hat. Wenn aber
das der Fall , dann drängt sich die Frage auf -
Haben solche Leute die Qualifikation als
Volksvertreter , speziell als Vertteter des
Landvolkes ? Man erinnert sich auch an
eine Landbundversaminlung in Walldürn
wo die Landbundredner das Zentrum gerade
deshalb herunterputzten , weil es die religio,
sen Interessen der Schule gegen die Sozial -
demokratie nicht genügend verteidigt habe.Wie müssen diele Herrschaften heute schämt
rot werden , wenn sie einen Vertreter ihrer
Partei Arm in Arm mit der Sozialdenrokra-
tie sehen? Wir glauben auch , daß dieser
Schritt im Haushaltsausschuß nicht zur inne-
ren Stärkung des Lavdbundes beiträgt.
Wiederum sind die Katholiken , aber auch
die gläubig .protestantischen Bauern vor den
Kopf gestoßen worden . Einmal müssen sie
es schließlich auch verspüren . Das Zusam-
mengehen mit den Deutschnationalen hat sie
ohnedies genug verschnupft. Wenn noch eine
„Rettung " möglich, so war es auf kirchlich ,
politischem Gebiet . Nur so zu ! Dann hilft
kein Rechts - und kein Hindenburgblock mehr ,um den Konkurs hintanzuhalten . Dann ist
das Landvolk in seiner empfindlichsten Stelle
getroffen und wird die Antwort nicht schul¬
dig bleiben .

Hochschulen
Kundgebung des Wiener Hochschultages zur

Avjchlußfrage .
Am dritten ordenttichen Hochschultage , 20 . bis

24 . Juni 1925 zu Wien , haben Die österreichische
Profeporenschafl und die deutsche Studentenschaft
Oesterreichs und Deutschlands durch ihre anwe¬
senden Vertreter ernst .mmig beschlossen, an die
Oeffenttichkeit aller Länder solgenoe Kundgebung
zu richten:

Wir erklären es als ein Gebot der Völker¬
gerechtigkeit, daß dem einmütigen Willen des
Volkes ,n Oesterreich, das sich eines Sinnes weißmit der Bevölkerung des Deutschen Reiches , ent.
sprachen und ihm die durch das Völkerrecht und
die geschlossenen Verträge ermöglichte staa . liche
Vereinigung mit Deutschland nicht beh .ndert
werde. Oesterreich erbticki in dieser Vereinigung
die einzige Aköglichkeit, seinen wirtschaftlichen, kul¬
turellen und politischen Bestand zu erhalten ; jede
andere Lösung, die man etwa erdenken möchte ,
würde zum geistigen und wirtschaftlichen Ruin
des Landes führen und zugleich die Quelle gefähr -
l .chster Verwicklungen und Friedensbedrohungen
enthalten . Die deutsche Nation hat gleich allen
anderen großen Külturnationen das Recht auf
nationale Einigung . .Durch sie würde nur ein
Zustand wieder hergestellt, der über tausend Jahre
bis 1866 zu Recht bestanden hat Wenn Oester¬
reich sich kraft des vom Präsidenten Wilson
unter Zustimmung der ganzen Welt feierlich der.
kündeten Selbstbestimmungsrechtes der Völker
mit Deutschland vereinigt , so ist dadurch das
wirksamste Bollwerk eines dauernden Friedens
in Europa errichtet.

Die Professoren und Studenten der österrei¬
chischen Hochschulen wenden sich an die gesamte
Kulturwelt , sie wenden sich an die Gerechten und
Billigdenkenden aller Nat onen, diese mögen das
Schicksal Oesterreichs würdigen und durch ihren
Einfluß es fördern , daß Oesterreich den einzigen
richt.gen , gerechten und den Frieden dauernd
sichernden Weg gehe , daß es sich mit Deutschland
vereinige.

Jur Namen und im Aufträge der Rektoren
aller österreichischen Hochschulen , sowie der am
3 . ordentlichen Hochschuliage versammelten Pro¬
fessoren und Studenten :

Dr . Hans Sperl m. p .
Professor der Rechts- und Staatswissenschaften ,

derzeit Rektor der Universität Wien.

auf dem Prinzip der Unentgeltlichkeit aufgebaut
ist und daß kein Monat vergeht , an dem nicht
auch einige Deutsche in der reinen und mensch¬
lichen Sphäre dieses Mannes ihre Heilung
finden.

Ich für mein Teil stehe nicht an , es für ein
ganz wesentliches Ereignis meines Lebens zu
erklären , daß ich damals auf der Reise nach
Paris in Nancy Station gemacht habe.

kleine kunstnachrichten
Die Oper „ Sganarell " von Wilhelm Groß ,

die vom Friedrich-Theater in Dessau zur Urauf¬
führung erworben wurde , kommt in Anschluß dar¬
an an der Wiener Staatsoper und am Städtthea-
ter in Breslau zur Aufführung .

Internattonaler Schauspieler-Kongreß. Die
kartellierten Theaterorganisationen planen die
Veranstaltung eines „Internationalen Schauspie¬
lerkongrestes" . Rickelt legt in Beratungen , die er
im Bühnenverein in Wien pflegte, Wert darauf,
daß der Kongreß in Berlin stattfindet. Nun wird
wahrscheinlich doch Wien als Kongreßort bestimmt
werden, da man von maßgebender Seite den Or
ganisatoren nahegelegt hat , den Kongreß in bei
Zeit der Festlichkeiten aus Anlaß des 1Mjähriger>
Burgthsater -Jubiläums , im Februar 1926, i>'-
Wien abzuhalten.

„Die Reisenden"
, Komödie in drei Akten von

Hermann Kesser , wird am Montag , den 2. No¬
vember, im Siadttheater in Kiel anlähsich der
Kieler Herbstwoche für Kunst und Wissenschaft zur
Uraufführung gelangen.

Hermann Reichenbach hat ein neues abendssii !'
lendes Werk geschrieben , das Eprinatanz betitelt
ist. Das vieraktige Draina wird im Srndtheater
in Essen demnächst zur Uraufführung kommen.

Die Wiener Philharmoniker werden auch M
Sommer 1926 eine Konzertfohrt durch Deutsch '
land unternehmen .
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Chronik
TU. Bauschlott bei Pforzheim , 8. Oktober.

Haushaltungsschule . Am 28 . Septem¬
ber d . I . hat auf Schloß Bauschlott bei Pforz¬
heim die Schlutzprüfung des fünfmonatlichen
Sommerkurses der dortigen Haushaltungsschule ,
die vor einem Jahr von der Badischen Landwirt .
schaftSkammer eingerichtet wurde , stattgefunden.
Zu der Prüfung war der Vorsitzende der Bad.
Landwirtschaftskammer, Dr . h. c . Graf Douglas ,
erschienen ; außerdem nahmen an derselben
mehrere Mitglieder der Bad . Landwirtschafls-
kammer, sowie Vertreter des Kreises Karlsruhe ,
der Markgräslichen Domäne und der Gemeinde
teil . Mit der Prüfung war eine Ausstellung der
im Laufe des Kurses von den Schülerinnen an -
gefert .gten Handarbeiten , von Koch - und Back¬
proben sowie eine reichhaltige Auswahl konser -
vierter Früchte und Gemüse verbunden . Die
Ausstellung legte Zeugnis ab von dem großen
Fle .tz, mit welchem Vonseiten der Lehrerinnen
und Schülerinnen den Sommer über gearbeitet
wurde. Die Eltern , welche in großer Anzahl er¬
schienen waren , sprachen sich über das Gesehene
und Gehörte sehr anerkennend aus . Der nächste
Kurs (Winterkurs ) beginnt am 1 . November d. I .

Bom Odenwald, 5. Okt. (Herbst .) Düster
und neblig ist der Charakter dieser Tage . Nur
einige Stunden über Mittag zeigt die Sonne
sommerliche Kraft . Am Morgen aber wie am
Abend wallt der Nebel über Berg und Tal , van
Baum und Strauch rieseln Tränen , als bewein¬
ten sie das Schicksal der Natur . Die Feldarbei¬
ten gehen dem Ende zu . Kartoffeln und Rüben
sind eingeheimst. Schon sproßt die junge Saat
auf den Feldern — ein Bild des Frühlings ne¬
ben der sterbenden Natur . Der Wald prangt in
den schönsten Malerfarben , purpurrot und gold¬
braun . gleicö dem Apfel- und -Kirschenbaum.
Wer majestätisch und dunkel grüßt der Tannen¬
wald dazwischen von den Berger -Höhen und aus
Niederungen . Bald aber werden Stürme durch
die Wipfel brausen und Reif und Schnee die
Farbenpracht mit weißen Schleiern sanft ver¬
hüllen.

Hardheim, 8 . Okt. (B r a n d .) Unlängst
brannte in der sogen . Wohlfartmühle im Erftal ,
einem idyllisch gelegenen Ort , die gefüllte
Scheuer und zwei Hallen nieder. Sämtiche
Futter - und Getreideernte ist verbrannt , ebenso
eine Kuh und Maschinen samt Fuhrwagen . Ms
Ursache wird Kurzschluß vermutet . Der Besitzer
ist versichert .

TU. Baden-Baden» 6 . Okt. (Dirigenten -
jubiläu m .) Am Samstag abend feierte der
Liederkranz „ Frohsinn " im Kurhaus das 25jäh-
rige Dirigentenjubiläum des Musikdirektors
Otto Schäfer . Das Festkonzert, bei dem u . a.
auch Frau Kammersänger Blome ^Stuttgart
mitwirkte, nahm einen glänzenden Verlauf . Mu¬
sikdirektor Schäfer ist vor allem auch als Diri¬
gent de? Baden -Badener katholischen Kirchen-
chores »Cäcilienverein " im Lande bekannt ge¬
worden durch die viel beachtete Aufführung der
Brucknermessen.

TU. Freiburg , 6. Okt. (Die Not der
Beamtenschaft . ) Der Badische Beamten -
vund veranstaltete eine gut besuchte Versamm¬
lung . die sich mit der heutigen Notlage der Be¬
amtenschaft befaßte . Der Hauptredner des
Abends war der erste Vorsitzende des Badischen
Beamtenbundes , GerichtSobevverwalter Thum -
.Karlsruhe , der zunächst die Entwürfe zum Be¬
amtenrecht und zum Reichsdienstgesetz kritisch
beleuchtete und dann eingehend die ganz unzu¬
längliche Besoldung besonders der unteren und
mittleren Gruppen besprach . Es wurde ein-
itimmig eine Resolution angenommen , die eine
Anpassung der Gehälter , namentlich der unteren
Gruppen , an die Teuerung verlangt .

Höpsingen, 4. Okt. (Steinhaue r -
K u n st. ) Aus den hiesigen Kalksteinbrüchen
der Firma Zöller-Miltenberg werden zur Zeit
kunstvoll bearbeitete Steine zu einem Kirchen-
bau in Düsseldorf geliefert. Besonderes Auf¬
sehen erregten gotische Kreuzblumen aus Kalk¬
stein. Sie beweisen, daß dieser Stein ebenfalls
zu feineren Arbeiten wohl brauchbar ist . Die
Arbeiten werden von hiesigen und Walldürner
Steinmetzen auSgeführt . Auch die Steinbrüche
der Firma Holzmann u . Co . , Frankfurt , haben
schon ähnliche Arbeiten geliefert .

TU. Liptingen bei Stockach , 6 . Okt . Bor eini¬
gen Tagen wollte Schremermeifter Titus Brein -
linger den Wagen holen, um Kartoffeln heimzu-

Saöifthes Lanöestheater
Im Stadt . Konzerthaus : „Bettinas Ver¬

lobung."
Nach seiner »Heimlichen Brautsahrt " bedeu¬

tet dieses neueste Lustspiel von Leo Lenz
« inen beträchtlichen Abstieg in die Niederungen
der Feld -, Wald- und Wiesendramatit . Man
weih zwar , wie immer bei Unterhaltungsware ,
schon gleich im Anfang , wie es kommen wird ,aber daß uns Lenz so langweilig und ohne Zu¬tun einer höheren literarischen Einsicht kommen
würde, hätte man dem bewährten Geschmack
(siehe oben ! ) des Verfassers nicht zugetraut . Die
übliche Lustspielschablone : Baronesse Bettina ,mit einem streberhaften , verstandesnüchteren Le -
gationsrat verlobt, gesteht kurz vor der Herrat
dem alten Jugendfreund , der schon immer eine
unüberwindbare Neigung für sie besessen , auch
ihrerseits ihre herzlichen Gefühle , ulrd bei einer
vom Verfasser amüsant rn Szene gesetzten Ge¬
legenheit kommen sie miteinander ins Reine ,
während der LegationSrat mit Bettinas Ent -
lobungsbrisf betrübt auf dem — Opernball ab-
zreht . WaS mit dem Stück versöhnt, ist da§
heimelige Milieu guter deutscher Act und
echten deutschen Familiengeistes , und nicht von
ungefähr macht der Verfasser als Zeitangabedie Bemerkung : Gegerrwart, aber eine glück¬
lichere als die wirkliche . Da sind ferner einigeoder vielmehr alles kernige Gestalten von un¬
verfälschter Geradheit natürlichen Denkens und
Empfindens , die einen, heute fast ganz erlosche¬nen Schimmer gesunder Lebensfreude verbrei¬
ten . Darum ist es nochmals schade, daß allzu¬
sehr mit der , Schablone herkömmlicher Lustspicl-
technik gearbeitet wurde.

Die flotte Aufführung ließ einigernraßendarüber hinwegsehen. Nellh Rademacherwar eine ganz entzückende Bettina , ein sprühen¬

fahren . Vorher wollte er noch Futter Herrichten
zum Wbfüttern für den Abend. Hierbei stürzte
er so unglücklich auf dre Tenne
herab , daß er bewußtlos liegen blieb und erst
längere Zeit nachher von seinem Schwiegersohn
aufgefunden wurde . Breinlinger ist einige
Stunden darauf seinen schweren Verletzungeii
erlegen.

TU . Singen a . H ., 6 . Okt . (A n s d e r A r -
beiterbewegung . ) In einer gut besuchten
Vertreterversammlung des Christi. Gewerk-
schaftskartells wurde zu den verschiedensten
aktuellen Fragen , besonders zur wirtschaftlichen
Lage der Arbeiterschaft und der gegenwärtigen
Teuerung eingehend Stellung genommen und
beschlossen, die Spitzenorganisationen in Län¬
dern und Reich avfznfordern , bei den Regierun¬
gen auf die Preissenkung hinzuwirken.

TU . Mülhausen , 8 . Okt. Im Hasenrainspital
in Mülhausen ist im Alter von 75 Jahren der
päpstliche Hausprälat Sylvester Wilhelm ,
unter deutscher Zeit Militäroberpsarrer im
Elsaß , verstorben. Als Militäroberpfarrer hat
er sich um das religiöse Wohl der Soldaten eifrig
bemüht und sich namentlich im Krieg um die
Soldaten und ihre Angehörigen angenommen .

Karlsruhe
den 6 . Oktober 4925

Fahnenweihe Grüuwivkel .
Zu dem Bericht von der Fahnenweihe de?

kathol . Jugendvereins Karlsruhe -Grünwinkel ist
noch 'zu erwähnen , daß der Gesangverein „Lyra "
durch seine Vorträge »Wenn die Kirchenglockenläuten " und „Elternhaus "

sich großen Beifall
errungen hat und durch die guten gesanglichen
Leistungen die Feier mit derschöirern half . —
Der hochw. Herr Spiritual Vomstein , der
erste Kurät an St . Josef , der beim Hochamtdiakonierte, hielt bei der weltlichen Feier im
»Kühlen Krug " eine mit großem Beifall auf¬
genommene Ansprache und gedachte in bewegtenWorten der gefallenen Mitglieder de? Jugend -
bereins .

Die Fidelitas , Verein kathol. Kauslrute und
Beamten , feierte am vergangenen .Sonntag das
Fest ihres 41jährigen Bestehens. Nachdem schonam Sonntag zuvor anläßlich des Männer -
KatholikentageS Generalkommunion stattgefunden
hatte , wurde der eigentliche Festtag durch einen
Festgottesdienst in St . Stefan eingeleitet , zudem sich die Mitglieder des Vereins zahlreich
einfanden . In seiner Festpredigt behandelte der
hochw. Herr Kaplan Degen die Fragen : WaS
hat Christus uns schon gegeben und was habenwir bort ihm noch zu erwarten ? Der FestgotteS-
dienst wurde vom hochw. Herrn Msgr . Geistl.Rat Dr . Stumpf zelebriert und vom Kirchcn -
chor St . Stefan durch Vortrag einer prächtigen
Messe verschönt . Am Wend versammelten sichdie Mitglieder und Freunde des Vereins in
großer Zahl in den Sälen der Eintracht zurweltlichen Feier , die in allen Teilen einen eben¬
so schönen als harmonischen Verlaus nahm . Der
1 . Vorsitzende Herr Fink begrüßte in herzlichenWorten die Festversammlung , worauf sich ein
von edler Kunst zeugendes gediegenes Programmabwickelte . Herr Konzertsänger Müller erwies
sich erneut als ein gottbegnadeter Sänger , der
sich mit seiner wundervollen Stimme die Sym¬
pathie seiner Zuhörer im Sturm eroberte. Der
ihm in reichem Maße zuteil gewordene Beifall
galt auch der Gattin des Vorstandsmitgliedes der
Fidelitas , Herrn Zeis , die iür den Sänger eine
hervorragende Begleiterin auf dem Flügel war .Die Festmusik leistete bvrzüglicheS und beson¬ders war es Herr Schübel , dem für seine
prächtigen Cellö -So 'Iis ebenfalls herzlicher Bei¬
fall gezollt wurde. Die Festrede hatte in liebens -
würdiger Weise das Ehrenmitglied des Vereins
Herr A . B a ß l e r übernommen . Er ging aus
von jenen Tagen vor 41 Jahren , an denen in
Karlsruhe sich eine Anzahl kathol . Kausleute zu¬
sammenschlossen , um auch hier die hohen Idealedes einige Jahre zuvor in Mainz gegründeten
kathol. kaufm. Verbandes zu pflegen. Mit einem
herzlichen Appell an alle K. K . V .er. besonders
auch an die Mitglieder der Jung -Fidelitas , mit¬
zuarbeiten , daß Ehrlichkeit und Redlichkeit feste
Wurzeln fassen in unserem gesamten Wirt¬
schaftsleben, schloß der Redner seine von edler

des Theaterblut , und Msons K l o e b l e ein
nicht weniger famos aufgezogener Bräutigam— ein Paar von gleichgerichteter künstlerischer
Vitalität . Stefan Dahlen als schließlich ent-
lobter Legationsrat machte aus seiner recht un¬
dankbaren Rolle das Menschenmögliche . Marie
Frau endorfer , Hugo tzo e cker , Max
Schneider und Paul Müller mögen noch
namentlich als hervorragende Darsteller erwähnt
werden . Dr . Gerhard Storz als Leopold blieb
völlig im luftleeren Raum . Fritz Herz besorgte
die glückliche Regie.

Ein stark besuchtes Haus nahm die Neuigkeit
mit freundlichem Beifall auf . Dr . B.

Gründung einer Kammeroper Wien -München.
Unter dem Namen Kammeroper Wien-München
ist zwischen der bayerischen Landesftelle für ge¬
meinnützige Kunstpflege und der Kammeroper
des Schönbrunner Schloßtheaters eine Fusion
zustande gekommen . Das neue Unternehmen
beabsichtigt , mit Opern der vormozartlichen Zeit
in Deutschland und Oesterreich zu gastieren , doch
sollen auch neuzeitliche Stücke aufgeführt wer¬
den. Die künstlerische Leitung liegt in den
Händen von Direktor Johannes Eckardt , Mit¬
arbeiter der Bayerischen Landesstelle für ge¬
meinnützige Kunstpflege. Das Unternehmen
wird seine Tätigkeit im Januar beginnen .

1925 ein Kometen-Rekordjahr . Nachdem der
sogen . Brocks-Komet, der im Jahre 1888 von
dem Astronomen Brock zum erstenmal gesehen
wurde , wieder entdeckt worden ist , beläuft sich
die Zahl der im Jahre 1925 festgestellten Kome¬
ten bereits auf 8. Von diesen acht sino vier voll¬
kommen neu , und weitere 5 Kometen werden
nach den Berechnungen der Astronomen noch für
dieses Jahr erwartet .

Begeisterung für die Sache des K . K. V. getra¬
genen Festrede. Der nach Wwicklung des Fest.
Programms sich anschließende Ball hielt alt ui .d
jung noch einige frohe Stunden beisammen , und
sicher werden alle, die dabei waren , gerne be¬
zeugen, daß die Fidelitas neben ernster , zielbe¬
wußter Standesarbeit auch Feste zu feiern ver¬
steht, ohne an die finanzielle Kraft des Ein¬
zelnen große Anforderungen zu stellen. Das sei
auch an dieser Stelle lobend anerkannt / Z.

Polizeibericht vom 5 . Oktober 1925 .
Versuch der Selbsttötung . Am Samstag nacht

versuchte sich ein hier wohnhafter 67 Jahre alter
Schlosser von hier in seiner Küche zu vergiften,konnte aber von seiner Ehefrau noch rechtzeitigdaran verhindert werden. Motiv : eheliche
Zwistigkeiten.

Ein Zusammenstoß zwischen einem Radfahrerund einem Motorradfahrer erfolgte am Sams¬
tag nachm , auf der Kaiserstraße zwischen Wald-
und Karlstraße . Elfterer wurde zu Boden ge¬
worfen und leicht verletzt . — In verflossener
Nacht stießen Ecke Karl -Friedrich - und Erb¬
prinzenstraße zwei Personenkraftwagen zusam¬men , wobei beide Fahrzeuge stark beschädigt wur¬
den . Personen wurden nicht verletzt.

Schwere Körperverletzung mit Todesfolge.Am Sonntag , den 4 . Oktober, morgens gegen8 Uhr entstand in der Karl -Wilhelmstratze beim
Burghof im Anschluß an eine Tanzunterhaltung
infolge Eifersüchteleien eine Schlägerei , in deren
Verlauf der 22 Jahre alte Hilfsarbeiter Gottlieb
Huber von hier einen Stich in die rechte Brust -
seite erhielt , an dessen Folge er auf dem Trans¬
port nach dem Krankenhaus starb . Ferner er¬
hielt der 19 Jahre alte Hilfsarbeiter Emil Bürk
von hier einen Stich in die Lunge und wurde
nach dem Krankenhaus verbracht. Wegen dringen¬den Tatverdachts wurden festgenommen: der
20 Jahre alte , wegen Roheitsdelikten vielfach
vorbestrafte Metallschleifer Emil Beck von hier ,ein 21 Jahre alter Packer von Reichenbach bei
Ettlingen und eine ledige 19 Jahre alte Fabrik-
arbeiteriri von hier , letztere wegen Begünstigung.

Festgeuommen wurden : Ein verheirateter38 Jahre alter Kaufmann von Kusel wegen Zech-
betrugs ; einen ledige 45 Jahre alte Waschfrauaus Kreuznach, wohnhaft hier , wegen fortge¬
setzten Sittlichkeitsverbrechens (§ 176 Ziff . 8R .St .G .B.) , verübt an chrem 514 Fahre altenKnaben ; ein stellenloser, lediger 25 Jahre alterArbeiter aus Chur (Schweiz) wegen Sittlickikeits-
vellbrecheits ; ein Konditorlehrling aus Baden-Baden , welcher aus seiner Lehrstelle dort ent-
wichen ist ; ein 12 Jahre alter Volksschüler au?
Pforzheim , der seinen Eltern dort entwichen ist .

Spiel und Sport
Deutsche IugenSkraft

Handball .
Borspiel um die badische Meisterschast.

Mannheim - Oberstadt (Pfalzmeffter ) — Karls¬
ruhe - Mittelstadt (Meister von Mittelbaden )

3 : 3 (2 : 2).
Vergangenen Sonntag , 4 . Oktober, weilte

der Handballmeister Mittelbadens zum Kampfe
um die badische Meisterschaft in Mannheim .
Vorweg : Heiß war der Kampf in Anbetrachtder Bedeutung des Spiele ? verständlich. Kurz
nach 1 Uhr betraten beide Mannschaften das in
gutem Zustande sich befindliche Spielfeld . — Wer
wird siegen ? Anstoß — Oberstadt tritt durch— Tor — große Ueberraschung auf der einen,
brausender Jubel auf der Gegenseite. Wie
man erzählte , sollen auf Karlsruher Seite ver¬
schiedene versteinerte menschenähnliche Wesen
zu bemerken gewesen sein. Bald löste sich indes
die Versteinerung , einer gesteigerten Aktivität
Platz machend . Angriff auf Angriff wurde ge¬
gen Mannheims Heiligtum vorgetragen , endete
aber meist mit Fehl - oder Lattenschüssen . »WaS
lange währt , wird endlich gut .

" Mittelstadt ^
Halblinker gleicht in guter Erfassung der Situa¬
tion aus . Kurz danach geht jedoch Karlsruhe
wieder in Führung . Wird es so bleiben ? —
»Mit deS Geschickes Mächten ist kein ewigerBund zu flechten und das Unheil schreitet
schnell.

" — So auch hier . Schon nach wenigen
Minuten ist Mannheim erfolgreich un '- stellt die
Partie somit auf remis . Pause . — Nach Wie¬
deranspiel auf beiden Seiten erhöhte Energieund Tatkraft . Ueberschäumender KampfeSeifer

Kunstausstellungen
Kunsthaus Sebald . — Gerber u. SchawinSky

Bei Gerber und SchawinSky hat Camill
M a ck l o t eine Reihe von Gemälden ausgestellt .
Macklot geht seine eigenen Wege und ist wenig
berührt von den allgemeinen Strömungen der
Gegenwart . Das hat seine Vorzüge wie Nach¬teile , d . h . es kommt darauf an wer der Betref¬
fende ist . Macklot lehnt sich in Motiven und
Technik etwas an venezianische , vor allem aber
vlämische Meister an . Indessen wird der ro¬
mantisch-retrospektive Beweggrund in einer star¬
ken Neigung zur süßen Farbe doch spürbar .
Dem Künstler nun Weichlichkeit absolut vorzu-
wersen, ist nicht unsere Absicht, auch zeigen
einige männliche Porträts , daß die Gabe der
Charakterffierung keineswegs mangelt ; bei den
weiblichen und Äinderbildnissen geschieht jedoch
des Guten ein wenig zu viel. Ganz in seinem
Element ist Macklot , wenn er Blumen malt .
Die Erinnerung an Jan Breughel wird dadurch
fruchtbar . Im Ganzen genommen erfreut der
Künstler durch seine liebenswürdige Fein¬
malerei , die einer natürlichen Frische nicht ent¬
behrt , andererseits wird man das Aussuchen
und die Meisterung formaler Grundprobleme
nicht bei ' chm suchen dürfen .

Außer dem Genannten finden wir noch von
A . v . Volkmann eine ausgezeichnete kleine
Landschaft, die diesen in seinen Leistungen
etwas schwankenden Künstler von seiner besten
Seite zeigt, einige virtuos gemalte Stücke
Fehrs , eine Landschaft P . v . Ravensteins ,
ein sehr flottes Bildchen von R . H e l I w a g . R .
Amtsbühler ist bester als gewöhnlich ver¬
treten . Dasselbe gilt von Hempfing , der
Landschaftliches ganz ansprechend zu gestalten
weiß . Zu seinem »Segelboot " C . Dills und

führte beiderseits zu Kraftstößen . War in de :
ersten Spielhälfte Karlsruhe dominierend , i .wurde das Spiel jetzt ausgeglichener. Beide
Tore geraten abwechselnd in Gefahr . Wied:
ist es Karlsruhe , das durch überraschende::
ischuß aus ziemlicher Ferne schwarz -rot erneu :
die Führung verschafft. Doch — „wer zuletz :
lacht , lacht am besten." Mannheims energische »
Zupacken sichert den Ausgleich. Der Schluß¬pfiff des energischen , -wenn auch manchmal
fälschlich eingreifenden Schiedsrichters enthobZuschauer und Spieler der bangen Ungewißheil,wer als Sieger das Feld verlassen sollte . Beide
Parteien teilen sich in die redlich erkämpftenund verdienten Punkte , wenngleich festgestelltwerden muß , daß Karlsruhe mit etwas mehrGlück im Verwerten der gegebenen Möglichkei¬ten den Sieg mit nach Hause hätte nehmen
müssen . Allgemein sei noch bemerkt, daß hieund da, in der Hitze des Gefechts, die Sprech¬
werkzeuge mehr als gebührlich in Bewegung ge¬
setzt wurden . Auch im römischen und freien
amerikanischen Ringkampse schienen einigeSpieler ziemlich Hebung zu besitzen . —

Zusammenfaffend : Zwei energievolle, tech¬
nisch gute Mannschaften standen sich in rassi¬
gem, spannendem Kampfe gegenüber.

Nächsten Sonntag , 11 . Oktober 1925 , nach¬
mittags 3 Uhr, stehen sich auf dem Mittelstadt -
Platze im Wildpark obige Gegner zum Rückspiel
gegenüber . Interessenten sind zum Besticke
freundlichst aufgefordert .

Naturheilvercin Karlsruhe.
Ilm Sonntag standen sich die beiden Riesenball¬

mannschaften von Karlsruhe und Pforzheim , die
auf dem Sportwerbetag so großem Interesse be¬
gegneten, zum Rückspiel in Pforzheim gegenüber.Die Karlsruher , die mit Ersatz antraten , Ware »
gegen das frühere Spiel kqum wiederzuerkennenund enttäuschten nach der angenehmen Seite hin .
Ihr Draufgängertum wurde bis zur Pause durch
einige schöne Halb und zwei Volltore gekrönt, dem
die Pforzheimer nur ein Tor entgegenstelleukonnten. Nach der Halbzeit änderte sich das Bild.Die Pforzheimer kamen mächtig auf und erzielten
kurz hintereinander die Ausgleichstore. Die
Karlsruher waren nur einmal noch erfolgreich.
So endete das fesselnde Spiel mit dem ausglei¬
chenden Ergebnis 18 : 18 Punkten .

Treieckfahrt für Motorräder in Käsertal .
Ergebnisse : Bis 125 ccm : 1 . F . Js -

tinger Mannheim (Windhosf) 17 : 28,4 Minuten ;bis 175 ccm : 1. Arthur Geiß , Karlsruhe (D.
K. W .) 17 :05,4 Min ., 2. W . Geiß . Pforzheim
(Wimmer ) 17 : 57,6 Min . ; bis 26 0 ccm : 1 . Franz
Jslinger (Horex) 15 : 21 Min . ; 2. Ernst Jslinger
(Horex) 15 : 24 Min . ; bis 3 50 ccm : 1 . Ernst
Jslinger (Horex) 20 : 39,6 Min ., 2 . Kornmann ,
Karlsruhe (Superria ) 22 :25,4 Min . ; bis 750
ccm : I . Heck, Berlin , früher Karlsruhe ( Mabeco )
20 :58,6 Min . Mo torräder bis 600 ccm .
mit Beiwagen : 1. Pätzold, Köln (Jmperrot
14 :59,8 Min . , 2. Braun , Karlsruhe -Daxlanden
(Jmperia .Peka) 16 : 16,4 Min . ; bis 190 0 ccm
mit Beiwagen : 1 . Peters , Köln, 17 : 46,6 Mi¬
nuten , 2. Kornmann , Karlsruhe lWanderer -Peka)
19 : 06,2 Minuten .

Weitere Ergebnisse:
Handball : K . Männerturnverein — K. T .-V .

46 5 :2.
Fußball : F . E . Phönix H —- Beiertheim If

4 : 1 ; Ungarn — Spanien 1 : 0 ; V . f. B.
Grötzingen — F .-V . Rotenfels 8 : 1 .

Literatur
Reich und Heimat . Das unter diesem Titel

erscheinende Bundesorgan des Reichs - und Hei -
matbundcs deutscher Katholiken bringt in seinem
soeben erschienen neuen Heft eine Reihe wert¬
voller Artikel, so u . a . einen leitenden Aufsatz
» Was wir erstreben"

, in dem die Leitgedanken
des Bundes kurz umschrieben sind . Ein Aussatz
„Deutsche Volksordnung " — Schmittmann —
bietet eine Ergänzung dazu und weist Richtlinien
für die Weiterallbeit . Prälat Wohlmut , der Vor¬
sitzende der Bahr . Volkspartei , bespricht die für
Deutschland notwendige Staatsform . Im übri¬
gen bringt da? Heft eine sehr interessante Zu¬
sammenstellung über die Methoden des Kampfes
der preußischen Polizei gegen den Bund und
über die erfolgreiche Mwehr dieser polizeilichen
Uebergrisfe.

einem Selbstporträt A . Haueisens wäre
nichts Neues zu bemerken. Einen „Badestrand "
von Segewitz und zwei »Ziegenherden" A .
Gebhards verbindet eine gewisse trockene
Solität . Ganz tüchtig ist eine Bernauer
Landschaft Marquardts , während ein
Bodenseemotib F . Stauferts etwas unter
Unräumlichkeit leidet. Weiter zu nennen wären
noch Stücke von W. Nerz , Dusfault und
G ö h l e r .

Bei Sebald stellen Carl Müller und Karl
V o ck« aus . Müller ist ein tüchtiger, solid ar¬
beitender Porträtist , dessen Gewissenhaftigkeit
aus schönen Studienblättern beredt spricht . Bis¬
weilen (wer verstünde es nicht ? ) scheitert er an
weiblicher Eitelkeit. Bei fügsamerem Objekt
kann auch da Gutes entstehen, wie das wirklich
feine Bildnis eines jungen Mädchens beweist .

Von Bocke finden sich eine Reche seor fri¬
scher und durchaus eigen gesehener Landschaf¬
ten aus eben verflossenem Jahr , meist Aqua¬
relle . Die Knabenköpfe in gleicher Technik sind
schon etwas schwächer, geradezu schl :cht ist tin
i 'täochcnkopf , erne Zeichnvrw d :s»-s

Tie E : twicklung dic,eS Malers >st in Andetr .' chl
des bervorragenderi Talents , um Sas es geht ,
e ' nes der traurigsten Kapitel an unserem an
Erfreulichem nicht reichen Kr : -ruher Kunst-
l<ben Wir meinen damit nicht Ke Latsache ,
daß Bocke sich vom fff Impressionismus zur
plastisch und linear ausgeprägten „ Form "
Kunst bekehrt hat , sondern daß er dies in einer
widerwärtig schablonenmäßigen Weise tut . Er
zeigt nun alle Anlage zur Nachfolgerschaft C.
Ritters und wird sicherlich der Lieblingsmaler
eines satten Spießbürgertums werden können ,
das Geld und Neigung genug hat , sich da?
Petrefakt seines eigenen Wesens an die Wände
zu hängen . Tr . —r .
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Effektenbörsen — Nachfrage am Devisenmarkt
— Die Zweimonatsbüanzen der Grossbanken.

Das Geschäft an den Effektenbörsen
konnte sich in der Berichtswoche nicht beleben ,
die Tendenz blieb ober andauernd leicht be¬
festigt. Auch die ersten Börsen des neuen Mo¬
nats behielten die stetige Tendenz bei, trotz¬
dem an den Börsen das von der Regierung an
die Banken gestellte Verlangen auf Ermässi-
gung der Zinsen und Provisionen nicht gerade
freundlich aufgenommen wurde .

Auf dem Devisenmarkt hatte gegen
Schluss der Woche im Zusammenhang mit der
Beendigung des Ultimo die Abgabeneigung
eine wesentliche Einschränkung erfahren, so-
dass eine allgemeine Befestigung der Tendenz
festzustellen war . Die Mark blieb stetig.

Der Geldmarkt zeigt nach der Ueber-
windung des Ultimo, welcher die Schwierig¬
keiten , die erwartet worden sind , nicht gebracht
hat, wieder eine kleine Verflüssigung .

Am Metallmarkt wurde der Ultimo
verhältnismässig leicht überwunden . Das Ge¬
schäft war auch im neuen Monat sehr klein.
Gold notierte 2,80, Platin 15 pro Gramm , Sil¬
ber 9714 pro kg . Die Erholung der amerika¬
nischen Preise veranlasste auch an den deut¬
schen Produktenmärkten höhere Forderungen,
welche sich aber zunächst nicht durchsetzen
konnten . Dies gilt für Weizen , sowhl als für
Roggen . Gerste blieb ruhig. Mehl war aus
der Provinz dauernd reichlich offeriert .

Am Rohhäutemarkt blieben die Preise
behauptet, einen leichten Rückgang mussten
sich auf der stattgefundenen Frankfurter
Häuteauktion die Preise des Vormonats durch¬
setzen ; für Kalbfelle o . K . war die Tendenz so¬
gar fest . Auch für leichte Häute bestand gute
Nachfrage. Trotz der verhältnismässig guetn
Preise war des Gebot der Käufer sehr vorsich¬
tig und ging nur auf den allernotwendigsten
Bedarf .

Dem Ledermarkt fehlt das sonst üb¬
liche lebhafte Herbstgeschäft; Umsätze sind
trotz des anhaltenden Regenwetters gering. Im¬
merhin scheint sich jetzt langsam der Bedarf
einzustellen , doch wird das Geschäft durch den
allgemeinen Geldmangel stark behindert.

Kursberichte
Berliner Börsen - Stimmungsbild

Berlin, 5 . Okt . Wenn schon der heutige
Beginn der Locarno Konferenz der Börse an
sich Zurückhaltung auferlegt, so wirkt doch
das Zusammentreffen dieser unsicheren politi¬
schen Lage mit den immer weiter umsich -
greifenden Schwierigkeiten bei den Gesellschaf¬
ten, dass die Börse im Gesamtergebnis mit
einer scharfen Baisse reagierte. Der Grund
hierfür ist allerdings nicht so sehr in einer
Anhäufung von Verkaufsanträgen zu suchen,
vielmehr in dem völligen Ausbleiben von Käu¬
fern , das Kursabschwächungen auf der ganzen
Linie hervorrief, da diese Lage von der Baisse-
Spekulation kräftig ausgenutzt wurde , Unter¬
stützung fand die Spekulation hierbei durch
die Lage am Geldmarkt, bei der die Anzeichen
einer Besserung, die sich am Samstag bemerk¬
bar machte, wieder verschwunden sind . Tägl .
Geld bleibt stärker gesucht. Auf den einzelnen
Märkten war die Bewegung uneinheitlich . Am
stärksten waren die Montanwerte in Mitleiden¬
schaft gezogen . So verloren Phönix 154 Pzt .,
Harpener 2 Pzt . Auch der Schiffahrtsmarkt,
der verhältnismässig noch gut gehalten war,
neigte zur Schwäche und zeigte Verluste bis
zu 1 Pzt . Autowerte konnten sich von den
Verlusten am Samstag gut erholen . Die Lage
bleibt hier nach den verschiedenen wider¬
sprechenden Meldungen noch ungeklärt. Am
Bankenmarkt war das Geschäft sehr gering, bei
teilweise leichten Abbröckelungen. Farbwerte
verloren durchweg 1 Pzt . , Petroleumwerte eben¬
falls schwach . Recht lebhaftes Geschäft machte
sich am Kriegsanleihemarkt bemerkbar. Am
Vormittag wurde 5proz. Reichsanleihe 0,1714
gehandelt, später mit 0,20714 Pzt . Tägl . Geld
10—12 Pzt . gesucht. Monatsgeld Umsatzlos
10—1134 Pzt . Am Internationalen Devisenmarkt
setzte sich die Festigkeit der nordischen Va¬
luten fort . Kopenhagen notierte in London
20,32 , dagegen bleibt der französische Franken
weiter schwach . Er ging in London weiter zu¬
rück auf 5,30 . Die Mark ist in London leicht
abgeschwächt, 20,33 , in Holland leicht gebes¬
sert 59,2314 , in Newyork gut erholt 4,84.

Im Verlauf der ersten Stunde trat keine
Aenderung an der Börse ein . Das Geschäft
schrumpfte weiterhin stark zusammen und die
Kurse bröckelten weiterhin noch ab . Dagegen
trat am Rentenmarkt eine kleine Erholung ein.
Kriegsanleihe befestigten sich auf 0,412/4,
Schutzgebietsanleihe 4,90 . Im einzelnen ver¬
loren am Montanaktienmarkt Gelsenkirchen 3,
Mannesmann 2 % , Essen Steinkohle 4 . Die
übrigen Werte verloren 1 —2 Pzt . Auch Kali¬
aktien weiter schwach . Aschersleben — 214 .
Auch die unnotierten Kaliaktien schwächer .
Elektrische Werte — 1 — 2 Pzt ., Berlin Karls¬
ruhe — 1 )4 , Berg- und Tiefbau + 2 )4 . Aus¬
ländische Renten völlig geschäftslos.

Berliner Devisen
Amsterdam
Buen.-Aires
Brüssel
Oslo
Kopenhagen
Stockholm
Helsingfors
Italien
London
New-York
Paris
Schweiz
Spanien
Japan
Rio deJaneiro
Wien
Prag
Jugoslaviet
Budapest
Sofia
Lissabon
Danzig

2 Oktober 5 . Oktober
Geld , Briet Geld Brief
168.59 169.01 168.66 169.06

1.704 1.708 1.707 1.711
18.76 18.80 1883 18.87
84 .09 84 .31 83 .85 84 .05

101.27 101.53 101.02 101.28
H2 .53 112 86 112.62 112.90
10.552 10.592 1056 10.60

16 .90 16.94 16.88 16 .92
20 .305 20 .355 20 .306 20.356

4. 195 4.205 4. 195 4.205
19.60 19.73 19.46 19.50
8092 81 . 12 80 .85 81 .05
00 22 60 .38 60 .37 60 .53
1.713 1.717 1.715 1.719

0.598 0.600 0 .603 0 605
59.20 59 .34 5915 59 .29

12.424 12.464 12.42 12.46
7 41 7.43 7.424 7.445

5.8 '2 5.892 5.872 5.892
3.055 3.065 3 050 3.065

21 .075 21 .120 21.075 21 .125
80 50 80 .75 80 .50 80.70

Berliner Effekten
5°/0 DtReichsanl .
5% Pr - Konsol »
5% Bad . Kohle
5% Pr - Roggen
5ü/o Preuß . Kali
Hapag
Norda . Lloyd
Darmst . Bank
Dt . Bank
Disk. Kommandit
AEG Stamm
Bad . Anilin
Bad . Zucker
Bergmann
Bert Karls
Beroelius
Dt. Lux
Dt Eisenbahn «.
Dt. Kali
Dynamit Nobel
Elb . Farben
Eis . Bad . Wolle
Fuchs Waggon

S. X. 5. X. 3. X.
22— 212 .5 Gaggenau 36 .5
26.25 225 .5 Gefsenkirchen 67—
8,25 8.3 Ges . f . el . Untern . 117—
4,3 4.35 Gritzner 91,75
3.51 3 ol Hammerseo 20—

57»/« 66— Harpener 98.5
64*/» 63 '/» Höchster Farben 115' /,

103,75 103— Holzmann 53 .23
103— 100.75 Karls , Maseh. 31.5
101.5 100,75C . H , Knorr 45—
89.75 89— Kollm . Jourdan 64—

119.75 117 .7t Köln Rottweil 75.5
54— 64.5 Leopoldsgrube 59.5
70 .75 70 .5 Mannesmann 46—
69 .75 68»/» Maximiliansau 83 .75
29,6 29 — Neckarsulm 48—
63 — 59 .16 Oberbedarf 47.- -
55,75 49— Orenstein 60 .5
25.75 25 .1 Phönix Bergbau 67,75
72 .25 70 ' /. Romb . Hütte 31.1

115.6 115.7% 59—
33— Zellst Verein 52—
0.5 0.5 Gellst Waldbof 79 .5

5. X.
35—
6a .1

117, —
90 .—
20.1
97—

115»/«
52—
30 .6

64—
73.5
59—
48 .5

43—
58 .75

L
60 .75

79—

Frankfurter Abendbörse
TU. Frankfurt, 5. Okt. (Drahtbericht.) Die

Abendbörse hatte fast keine Umsätze auf¬
zuweisen . Zurückhaltung und Lustlosigkeit
gaben wiederum dem Verkehr das Gepräge.
Die Kurse hielten sich zumeist auf dem Stand
der faulen Mittagsnotierungen. Am Chemie¬
markt wurden auf Grund der Meldungen über
die Fusion bei der Badischen Anilin- und Soda¬
fabrik Kaufoperationen in Höchster und Anilin
vorgenommen. Die Abendbörse schloss in lust¬
loser Haltung bei allmählich zurückweichenden
Kursen .

Deutsche Anleihen : 5proz. Reichsanleihe
0,210. — Ausländische Renten : 4proz. Bagdad
II 610. — Bankaktien : Deutsche Bank 102,5;
Diskonto 100; Dresdener 100; Reichsbank
130,25. — Montanaktien: Buderus 41,5 ;
Deutschlux 60 ; Phönix 65,5. — Industrie:
Aschaffenburger Zellstoff 60 ; Byng Metall 42;
Heidelberger Zement 66,25 ; Scheideanstalt
91,5 ; Fuchs Waggon 0,48 ; Höchster Farben
115% ; Wayss und Freytag 63,25 ; Heilbronn
Zucker 56.

WirtSchafts - Rundschau
Geschäftsberichte

TU . Badische Anilin- und Sodafabrik Lud¬
wigshafen . Es ist auffallend , wie viel Nach¬
richten in letzter Zeit über die Badische Anilin-
und Soda-Fabrik verbreitet werden und wie
wenig davon richtig sind . Vor kurzem wurde
erst die Nachricht dementiert, dass an der Elbe
eine neue Fabrik errichtet werden soll ; jetzt
kommt aus Prag eine Meldung , dass in der
Tschechoslowakei der Bau einer Fabrik beab¬
sichtigt sei . Auch diese Nachricht ist , wie wir
von der Verwaltung erfahren, unzutreffend .

TU. Das Kurhotel Bad Mergentheim in Zah¬
lungsschwierigkeiten . Gestern fand in Bad
Mergentheim eine Versammlung der Gläubiger
des Hotels Oetzel statt, um sich Aufschluss
über die finanzielle Lage des Unternehmens ge¬
ben zu lassen. Nach den Angaben des Besit¬
zers Leo Oetzel weist die Bilanz an Aktiven
262 300 Mark , an Passiven 177 934 Mk. auf,
sodass noch ein Restvermögen von rund 84 000
Mk. verbleiben dürfte. Die Gläubigerversamm¬
lung stellte sich jedoch auf den Standpunkt,
dass mit einer solchen Möglichkeit keineswegs
zu rechnen sei , sondern dass durch einen Ver¬
kauf nicht viel mehr als die auf dem Unterneh¬
men lastende Hypothek und die bevorrechtig¬
ten Forderungen gedeckt werden könnten, also
die grosse Zahl der Gläubiger leer ausgehen
würde. Am kommenden Samstag wird nun eine
weitere Gläubigerversammlung stattfinden , um
über die zu unternehmenden Schritte Beschluss
zu fassen.

TU . Schwierigkeiten der Pfalzbrennerei -A.-
G. in Landau. Die Gesellschaft ist in Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten und hat ihre Gläubi¬
ger zusammenberufen , um wegen eines Mora¬
toriums zu verhandeln. Das Unternehmen be¬
steht seit 1922 und hat das Aktienkapital von
47 Millionen PM. auf 720 000 RM. umgestellt,
lieber den Status liegen einstweilen Angaben
noch nicht vor.

Konkurse
TU . Starke Zunahme der Konkurse und Ge¬

schäftsaufsichten. Nachdem die monatliche
Konkursziffer in der letzten Zeit nur geringe
Unterschiede zeigte , ist im September eine
starke Zunahme der Konkurse und Geschäfts¬
aufsichten zu verzeichnen . Die Zahl von 867
(August 718) Konkursen ist in der Nachkriegs¬
zeit nur einmal im Juli 1924 (1173 ) überschrit¬
ten worden . Die Zahl der neubeantragten Ge¬
schäftsaufsichten stieg auf 430 (372), wäh¬
rend 197, wie im Vormonat, Geschäftsaufsich¬
ten aufgehoben wurden . Wenn man die Zahl
der Geschäftsaufsichten in Betracht zieht , so ist
der Grad der Zahlungsschwierigkeiten wesent¬
lich höher, als in der Vorkriegszeit, wo man ca.
1000 Konkurse pro Monat zählte.

*
TU. Das Konkursverfahrenist über das Ver¬

mögen der Firma Wilhelm Prüfer u . Co . in
Karlsruhe, Hirschstrasse 1, eröffnet worden . An¬
meldung der Forderungen bis 20 . Oktober, Prü¬
fung am 4 . November beim Amtsgericht Karls¬
ruhe.

Gegchäftsanfgiclit
TU . Geschäftsaufsicht. In Sachen Geschäfts¬

aufsicht über die Firma S. Weil G . m. b. H . in
Lahr (einschliesslich Zweigniederlassungen in
Stuttgart und München ) ist eine Gläubigerver¬
sammlung auf 12. Oktober beim Amtsgericht
Lahr einberufen. — Die Geschäftsaufsicht über
die Firma Paul Moes in Donaueschingen ist be¬
endet .

Ausstellungen
TU . München . Im Herbst 1926 wird in

München aus Anlass des 50jährigen Jubiläums
der Münchener wissenschaftlichen Station für
Brauereien eine grosse Brauereimaschi -
nen - Ausstellung stattfinden.

General Versammlungen
TU . Die A.-G. Fr. Kämmerer , Doublefabrik ,

in Pforzheim hielt am Mittwoch ihre ordentliche
Generalversammlung ab. Das Geschäftsjahr
zum 31 . März 1925 schliesst mit einem Verlust
von 80000 Mark ab.

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

TU. Mannheimer Produktenbörse v. 5. Okt
(Drohtb.) Inl . Weizen neuer 23,50—24 ; ausl .
28—30 ; inl. Roggen neuer 18 ; ausl. Roggen
18.50—19,75; Braugerste 24,50—27,25 ; Fut¬
tergerste 19,50—21^50 ; inl . Hafer 18,75—20;
ausl. 19—22; Weizenmehl Spezialnull 37 ; Wei¬
zenbrotmehl 28 ; Roggenmehl 26,50—27,50;
Raffinerie - und Rohzuckermelasse, Heu und
Stroh unverändert; Weizenkleie 10,25—13,75;
Mais mit Sack 19,25—19,75; Raps —. Tendenz
ruhig, Roggentreber mit Sack 15,50.

*

Karlsruher Wochenmarktpreise vom 3. Oktbr.
Fleisch (Pfund ) : Ochsen 1 .20—1 .30 , Rind

0.90—1 .30, Kalb 1 .40—1 .60, Hammel 1 .00 bis
1 .30 , Schweine 1 .30—1 .50, Gefrier 74—78,
Schinken roh 2 .40—3.20, gekocht 3 .20—4 .00,
Schmer 1 .50—1 .70, Speck roh 1 .50, geräuchert
2 .40—3 .00 , Dörrfleisch 2 .00—2 .40, Schweine¬
schmalz inl . 1 .30—1 .80 , ausl . 1 .10—1 .20.

Wildbret (Pfund ) : Hasen : Ragout 1 .20,
Schlegel 2.20, Ziemer 2 .20 , Feldhuhn, jung,
Stück 2 .30- 2.50, alt 1 .50- 1 .80.

■Geflügel (Stück ) : Hühner: Hahn 4 .00, Henne
3 .50—3 .70, junge Hahnen 1 .80—4 .00 , Gänse,
lebend 7.00—9 .00 , tot Pfund 1 .20- 1 .60,
Stopfgänse 2 .00 , Enten Stück 3 .00—3 -50, Tau¬
ben, junge 0 .80—1 .20, alte 0.80—1 .20.

Fische (Pfund ) : Aal 1 .30—2 .00 , Feichen
1 .50—1 .60, Hecht 1 .20- 1 .80 , Rotzunge 1 .20,
Schleie 2 .00, Zander 1 .80, Backfische 50.

Speisekartoffeln : Bessere 1 Zentner 3 .30 bis
3 .80, Pfund 4—5 Pfg .

Frische Gemüse : Rosenkohl Pfund 40—50,
Blumenkohl Stück 0 .20—1 .20 , Pfund 30—60,
Rotkraut 8—10, Weisskraut Zentner 3 .00 bis
4 .00, Pfund 6—8, Wirsing 10—15, Spinat 15
bis 20 , Mangold 6 , Bohnen , grüne, 20—30,
gelbe 30—45, Karotten Bund 10—15, Pfund 10
bis 12, Rüben , gelbe 6—10, rote 8—10 , weisse
5—6, Kohlrabi 12—20 , Erbsen, grüne 35—40,
Schwarzwurzeln 40—50.

Salate usw. (Stück ) : Kopfsalat, einheim . 6
bis 20, Endiviensalat , einheim . 6—20, Feld¬
salat 80 , Sellerie 8—40, Meerrettich 30—50,
Rettich 3—8, Radieschen Bund 10, Gurken
Stück 8—25, Tomaten Pfund 20—35, Zwiebeln
12- 15 , Lauch Stück 5- 3.

Obst: Tafeläpfel Zentner 14 .00—25 .00,
Pfund 18—35, Kochäpfel Zentner 13 .00 , Tafel¬
birnen Zentner 35 .00—45 .00 , Pfund 35—65,
Kochbimen Zentner 18 .00 —25 .00 , Pfund 25,

Brombeeren 60 , Nüsse 30—50, Haselniw ,
1 .40, Trauben 25—45, Orangen Stück 15 Ei.30, Zitronen 5—15 .

Dörrobst: Zwetschgen Pfund 50 Pfg.
Eier (Stück ) : Frische Eier 16—20, Kisten

eier 14- 18 Pfg .
Bienenhonig : Pfund 1 .50—1 .60.
Molkereiprodukte (Pfund) : Tafelbutter 2 .30bis 2 .50, Landbutter 2 .00—2 .40, Schweizer «käse 2 .00 —2 .20, Münsterkäse 1 .60—1,80Rahmkäse 1 .20—1 .40, Limburgerkäse 1.00 bis

1 .20 , Kräuterkäse Stück 15—20, Handkäse 5
bis 10, Margarine Pfund 0 .75—1 .00.

Quitten: Pfund 25 Pfg.
Kastanien: Pfund 25—40 Pfg . ,

Wein

TU . Heilbronn . (Der Weinherbst .) Die
Unterländer Weingärtnergesellschaft, welche
unter Führung von Redakteur Zundel -Schwei«
gern steht, hat gestern in einer Versammlung
in Nordheim beschlossen, mit der Lese nicht
vor dem 12., besser noch nicht vor dem 15. Ok¬
tober zu beginnen, wenn die gegenwärtige gün¬
stige Witterung anhält. Es wurde in der Ver¬
sammlung ausgeführt, dass der Sauerwurm
jetzt noch mehr Weitermache , dass die ge¬sunden Trauben bis dahin von guter Qualität
sein werden , und dass mit den angefaultenTrauben nicht mehr viel anzufangen sei.

Hopf en
TU. Nürnberger Hopfenbericht vom 2. Okt.

Auf dem Hopfenmarkt war die Zufuhr mit 150
Ballen zu verzeichnen . Umgesetzt wurden bis
zur Stunde nur 30 Ballen . Tendenz unverän¬
dert. Markthopfen wurde zu 480—520 Mark
angeboten.

Vieh
Förderung der Viehzucht in Oberbaden.
TU . Freiburg i. Br., 3. Okt. Letzter Tage

fand hier eine Ausschussitzung des Verbandes
der mittelbadischen Rindviehzuchtgenossen -
schaft statt . Allseits begrüsst wurde , dass der
Freiburger Verbandszuchtviehmarkt — im
Rahmen der Freiburger landwirtschaftlichen
Woche — als ständige Einrichtung beibehalten
werden soll . Das Gelingen des diesjährigen
Marktes erscheint gesichert, zahlreiche Anmel¬
dungen liegen bereits vor. Beschlossen wurde
ferner, dass in Offenburg jeweils am zweiten
Dienstag der Monate Februar und Mai Ver¬
bandszuchtviehmärkte stattfinden sollen . Der
Tierzuchtinspektor Dr. Servatius hielt einen
lehrreichen Vortrag über die Gemeindefarren -
haltung und die Zuchtgenossenschaften. Ein
vom Ausschuss gebildeter Unterausschuss wird
die Frage beraten, wie der Verband bezw. die
einzelnen Zuchtgenossenschaften am raschesten
und sichersten zur Durchführung der Milchlei¬
stungsprüfungen gelangen; die Teilnehmer an
der Tagung — insbesondere auch die Zucht«
— waren übereinstimmend der Ansicht , dass
mit grösstem Nachdruck auf Einführung und
Durchführung der Leistungsprüfungen bestan¬
den werden muss .

*

TU . Karlsruher Viehmarkt vom 5. Okt Die
Zufuhr betrug 1530 Stück. — Ochsen 109
zum Preise von 62—64, 58—62, 54—58, 50
bis 54 ; 36 Bullen zu 58—60 , 54—58, 50—54;
8 Kühe und 102 Färsen zu 62—65, 58—62,
50—58 , 25—40 ; 55 Kälber zu 86 - 88 , 84 bis
66 , 80- 84 ; 22 Schafe zu 45- 50; 1198
Schweine , darunter 169 geschlachtete Schweine
97- 98 , 96- 97 , 95 - 96 , 94- 95 , 90- 94.
Beste Qualität Wer Notiz bezahlt. Marktver¬
lauf : Bei Grossvieh lebhaft, geräumt, bei
Schweinen und Kälbern mittelmässig, kleiner
Ueberstand.

TU . Wiesloch. Der Schweinemarkt am 2.
Oktober war mit 69 Milchschweinen und 21
Läufern befahren. Das Paar Milchschweine
kostete 30—45, das Paar Läufer 80 —120 Mk.

TU. Eppingen. Der Schweinemarkt am 2.
Oktober war mit 257 Milchschweinen und 84
Läufern beschickt. Das Paar Milchschweine
kostete 40—65, das Paar Läufer 85—110 Mk.

TU . Immendinger Viehmarkt vom I. Okt
Der Markt war befahren mit 79 Ochsen, 101
Kühen , 30 Stück Jungvieh und 597 Ferkeln,
diese wurden zu durchschnittlich 32—40 Mark
verkauft. Grosser Ueberstand von nahezu
200 Stück .

Tabak
TU . Tabakvörkauf . In Kronau bei Bruchsal

äst der Tabak unter Dach. Die Ernte ist gut aus¬
gefallen . Die Grumpen wurden bereits zum
Preise von 30 Mk. pro Zentner verkauft

Hetalle
TU . Pforzheimer Edelmetallpreise v. 5 . Okt

Gold 2800 - 2815; Silber 97,75 - 98,30 bis
99,80 ; Platin 14,20- 14,80.

Henkell Seifenpulver
Ein Seifenpulver wie es sein soll — fettreich und von höchster Wasch¬
kraft . Die große Ergiebigkeit dieses Seifenpulvers sichert sparsamstes

Waschen . Für Maschinenwäsche hervorragend geeignet .
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Veranstaltungen
Konzert . Am 8. Oktober, abetrüS 8 Uhr,

konzertieren im hiesigen Einirachtssaale die
Sopranistin Ehrengard F o e r st e r - Stuttgart
und die Altistin Emilie Wackernagel -
Basel mit Prof . Alfreds Earrati am Flügel .
Frssulein Foerster , eine Koloratur -Sängerin mit
internationalen Erfolgen , ist den hiesigen Kunst¬
freunden keine Fremde mehr . Tie Künstlerin
sowie Prof . Cairati leiten die Meisterklasse der
Württembergischen Hochschule sür Musik in
Stuttgart Fräulein Wackernagel geht der
Ruf einer in Deutschland und der Schweiz an¬
erkannten Altistin daraus . Das äußerst mter -
essante Programm umsaht Werke von : M . Da
Eagliano , B . Marcello , Händel , Brahms , Cai¬
rati , Mozart , Rossini, Schumann rc . und wäre
schon dicserhalb dem Konzert ein recht guter
Besuch zu wünschen. Die Konzertdirektion Fritz
Müller , Kaiserstratze. Ecke Waldstraße , ^ würde
der Barverkauf übertragen und sind daselbst
Karten zu Mk. 1 .50, 2. — und 3.—, sowie an
der Abendkasse erhältlich.

In der Gesellschaft für Deutsche Geistes - und
Lcüenscrneuerung E. B . Karlsruhe spricht am
Dienstag , 6. Oktober, im kleinen Festsaal Herr
Prof . Charles Bandouin aus Genf über „Auto¬
suggestion und Psychoanalyse"

. Ausgehend von
den alten Lehren des Buddhismus , Stoizismus
und, des Christentums , sowie von gewissen mo¬
dernen Lehren wird Pros . Bandouin die wissen¬
schaftlichen Methoden der modernen Psychothera¬
pie wie Hypnotismus , Psychoanalyse und Auto¬
suggestion behandeln. Er wird diese Frage un¬
ter neuem Gesichtswinkel betrachten und im Ge¬
gensatz zu den früheren Lehren die Bedeutung'
des Unterbewußtseins in den Vordergrund stel¬
len . Besonders eingehend wird der Redner sich
mit Ppshchoanalyse und Autosuggestion befassen.
Herr Prof . Bandouin ist der wissenschaftliche
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Mitarbeiter Coues , der Eoues Lehre die wissen¬
schaftliche Grundlage gegeben hat ; er ist einer
der bedeutendsten Forscher auf dem Gebiete der
Heilung durch Psychoanalyse und Autosuggestion.
Zur Einführung in seine Lehren dienen seine
beiden Bücher : „Suggestion und Autosuggestion"
und „Tie Macht in uns "

: beide sind an der
Abendkasse erhältlich. Man sichere sich rechtzeitig

Karten im Vorverkauf : Damian , Kronenstr . 32,
Fink , Waldstr . 89 , Schmid, Kaiserstr . 83 , Sen -
nert , Schützenstr. 19.

Karlsruher Standesbiichlmszüge.
Todesfälle. I . Okt. : Franziska Kiemer , Ehe¬

frau von Josef Kiemer, Bierbrauer , 60 Jahre

alt ; Ludwig B a u r , ledig, Händler , 24 Jahn ;
alt ; Erna Barth , led ., Bankbeamtin , 19 Jay r
alt ; Leonhard Becker , Ehemann , Schneide: ,
73 Jahre alt . — Josef , alt 3 Monate 22 Tage,Vater Jos . Länder , Gipser ; Magdal . M u,V
Hafen , Ehefrau von Lorenz Mußhafen , Fuhr¬
mann , 80I . ; Gg . Ertel , Wtwr ., Landwirt84I .
alt ; Friedrich Jag , Ehemann , Hausmeister .
47 Jahre alt . — 5 . Okt . : Anna Müller , Ehe¬
frau von Ludw. Müller , Schmied, 39 Jahre alt .

Badische Landeswetterwarte
Allgemeine Witterungsübersicht . Der gestrige

Tag war vielfach nebelgetrübt , auf dem Hoch¬
schwarzwald und der Paar heiter . Im Norden
des Landes fiel unter dem Einfluß eine ? Ties -
druckausläufers zeitweise etwas Regen. Das
westliche Hochdruckgebiet breitet sich wieder nach
Osten aus und wir geraten wieder völlig unter
seinen Einfluß . Das zeitweilige nebelige meist
trockene Herbstwetter dauert fort .

Wetteraussichten für Dienstag , 6. Okt. 1925 :
In der Frühe vielfach nebelig, später aufhei-
ternd , meist trocken : nach kühler Nacht am
Tage mild.

Herausgeber und Verleget : Badenia , 21.-0 . für
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Iohner ,
Karlsruhe i . B .. Hauptschriftleitung: I . Th. Weyer.
Verantwortlich für Nachrichtendienst , innere
Politik und Handelstell: Ör . Willy Wüller-
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Todes -Hnzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine

innigstgeliebte Gattin , unsere treubesorgte Mutter

Anna Möller
gestern vormittag 11 Uhr nach mehrjährigem Lei¬
den im Alter von 39 Jahren za sich in die Ewig¬
keit abznrafen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Ludwig Müller und Kinder .
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

uw 3 Uhr statt .
Trauerhaus : Morgenstrasse 39 , III . St.

igsasa »

Asthma ist heilbar !
Das wissen und bezeugen alle, die eine Kur mit dem ärztlich empfohlenen Asthma-

Sirup „RADIX“ gemacht haben . Bisher suchte man das Asthma durch Einreibungen,
Inhalationen oder künstliche Rauchentwicklung zu beseitigen, aber solche Mittel können ledig¬
lich lindern und müssen lange gegen das Leiden ankämpfen, ehe eine Besserung eintritt .
Beim Gebrauch des rein natürlichen Asthma-Sirup „RADIX“ dagegen macht sich dessen lin¬
dernde, beruhigende nnd schleimlösende Wirkung sofort bemerkbar, was von zahlreichen
Aerzten und Patienten dankbarst bezeugt wird .

„RADIX“ hat sich auch vorzüglich gegen Hasten bewährt . Verlangen Sie noch heute zur I
näherenÄnfklärung die wichtige Broschüre über „RADIX“, die alle Interessenten ohne jede Verbind lieh keit ]

gratis und franko

zugeschickt wird voa L . FieMg , Pharmazeutische Grosshandlung ; Karlsruhe 8 ,

„RADIX“ ist in allen Apotheken erhältlich . 1261

Reiciisüsnner sciiuiarz-mid
Ortsgruppe Karlsruhe.

Unseren Kameraden die traurige Mitteilung ,daß unerwartet rasch unser Kamerad

Gotfiieb Jiuber
verschieden ist.

Die Beerdigung findet J
l der Friedhofskapellea

Dienstag nachm . 4 Uhr
von dsr Friedhofskapelle aus statt

Wir ersuchen unsere Kameraden um zab1 ~ I
reiche Beteiligung in Uniform . Antreten um 8/*4
Uhr vor dem Friedhof , 862ö

mm

Amtliqhe Anzeiger *.
Straßensperre 5etr.

Zwecks Herstellung einer neuen Straßen¬
decke wird der Verkehr mit Personen - und
Lastkraftwagen auf Landstraße Nr . 13,
Karlsruhe —Stuttgart , zwischen km 3 .100
und 4,562 , d. t. zwischen Karlsruhe und
Durlach , in der Zeit vom 6. bis 12. Oktober
gesperrt.

Während der Sperre ist die WolfartS -
weiererstraße in Karlsruhe und der an¬
schließende Kreisweg Nr . 26 a Über Killis -
seld nach Aue und Durlach zu benützen.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 366
Ziff. 10 R .St .G .B . mit Geld oder Haft
bestraft . O .Z. 147

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1925.
Bezirksamt Abt. II a.

Die Abhaltung der Bieh- und
Schweinemärkte in Pforzheim betr.

Nachdem die Maul » und Klauenseuche in
verschiedenen Orten des Bezirks Pforzheim
ausgebrochen ist. wurde die Abhaltung des
Pf erde Marktes sowie der Rind ,
vieh - und Schweinemärkte daselbstbis auf Weiteres durch das Bezirksamt
Pforzheim verboten .

Schlachtviehmärkte im Viehhof Pforzheimdürfen abgehalten werden. O .Z. 146
Karlsruhe , den 2. Oktober 1925.

Bezirksamt Abt. II b.

Bekämpfung der Geflügelcholera.
Unter dem Geflügelbestand der Karls¬

ruher Geflügelzucht G. m. b. H. am Rhein¬
hafen. Südl . Uferstraße 9—15, ist Geflügel¬
cholera festgestellt worden. O .Z . 148

Die 291, 292 , 293 Abf . 1 und 5 . 294,295 Abs . 1 , und 297 der Ausführungs -Vor¬
schriften zum Viehseuchengesetz vom 7. Dez.1911 werden in Wirksamkeit gesetzt.

Karlsruhe , den 3. Oktober 1925.
Bad. Bezirksamt .

— Polizeldirettyn B —

MERCEDES
Schreibmaschinen
Büro « Möbel * Büro« Maschinen
Organisation von Karteien
Buchhaltungen, Registraturen etc.

Friedmann & Seumer
Telif. 7159 und 8189 Mannheim , M 2 , 11 u « D 1,516 Telesr .-Adr . : mannfrled

(rauer Hof)

[ Bel Barzahlung entsprechend. Rabatt11 Teil« 8, Ratenzahlungen gerae gesiedetl

Mfoer RtiW« WMgek-
Mllilil

Ortsgruppe Karlsruhe .
Bis auf weiteres findet jeden Mittwoch,

nachm , von 4 - 7 ' (, llhr Cafe RowaS, Ettlinger .
straße dahier, die

Entgegennahme von Neuanmeldungen
sowie Bestandsaufuahme statt. Die Bank¬
noten find mitzubringen Der Vorstanv .

VN ' Altphilologe
auf i - November in Knabenpensionat gesucht .
Angeb . unter Nr. 1827 an die Geschäftsstelle.

Wer NOMel?
Mein großer Sonberverkaufin eich. Schlaf-,
Speisezimmer und Küchen bietet Ihnen
enorm billige preise und Sonder-Rabatte

Ol« wahrhaft günstige Gelegen¬
heit muffen Sie benutzen fU

Berkaufslager nur

Lameyfteaße $l
GmilSchweitzer,Mühlburs

Spezialität : Eichene Mövel

Schlafzimmer - Bilder
PeiSwert. Bilder für alle Räume. Einrahmungen'
Valentin Schläfers Kunsthandlung .

Kaiserstr . 38

W« AiselM
zum Einlegen

wie Graue Reinetten, Schöner v. Boscoop,
Tambours , engl. Reinetten usw . haben durch
Zmportierunavor dem Zollaufschlaq zu günstigen

Preisen abzugeben . Lieferung frei Haus .

Kühn & Bratzlee ,
Nathystraße 30

Telewn 5459
Luifenfiraße 46
Telefon 3467

Linoleum !
Große Auswahl ' Billige Preise !

Fritz Merkel. Kremstraße LZ
Verlegearbcit wird übernommen .

Altmaterial.
Verkauf.

Unsere Altmaterial¬
bestände in Gnß- und
Schmiedeisen , Brand-
gnß , Blech usw . werden
dem Verkauf auSgesetzt.
Die Verkaufsbeding¬
ungen mit Sortenver¬
zeichnis sind auf unser.
Geschäftszimmer Nr 5,
Kaiserallee 1l , erhält! .

Angebote , in welchen
unsere VerkaufSbeding -
unzen ausdrücklich an¬
erkannt fei» müssen,
sind bis spätestens 8 .
Oktober dS. IS ., vor¬
mittags 9 Uhr ; bei uns
einzureichen .

Karlsruhe, 5 . 10. 25.
Stiidt. Gas -, Waffer -
vnd ElMrizMsamt.

Mhlumgssesuch
(Tausch)

Gesucht i Zimmer
mit Küche (Keller) von
ruhigem Fräulein (An¬
gestellte) .

Angebote unter 8615
an die Geschäftsstelle.

MeimMt«
Suche auf 1 . November
oder früher, wegen Er¬
krankung meines jetzigen
Mädchens , gesundes ,
arbeitSfreudigeS Mäd¬
chen über 25 Jahre alt,
das kochen kann und
alle vorkommenden Ar¬
beiten gerne verrichtet ,
in PrivathauS nach
Karlsruhe . Waschfrau
und sonstige Hilfe vor¬
handen. Ang . u . 8624
an die Geschäftsstelle .

MMlMM

Mit Mni« sur
frillllllllllll!lll!l!lll!llllllllll!lllll!i

dl .
~ '

von
Dompräbendar

Carl Fischer .
Mk. — .15

Eine treffliche, praktische
Anleitung und Anwei -
lung bietet in vorliegen¬
dem Büchlein der seelen¬
eifrige , durch seine
früher. Schriften wohl-
bekannte Verfasser in
schlichter , edler, begei¬
sterter Sprocke . Das
Büchlein verdient weite
Verbreitung. ( Dr . Gihr,
SubregenS, St . Peter .

Badenia AG .
für Verlag u. Druckerei

Karlsruhe .umuuuu
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Billige Preise Bewährte Qualitäten Besonders grosse Auswahl Beste Bedienung
Crois€- WäscheDamen -Hemden

Damen -Trägerhemden m. stiokerei 1 .35
Damen -Trägerhemden SÄaum )

' 1 .90
Damen -Hemden Är 11 "

;
* 2 .50

Damen - Hemden 2 .90
Damen -Hemden SSSß 3 .25

Reform -Rock ruger, Hohisaum n . . 3 .25
Reform -Rock Träger, m . reich . Stickerei 3 .90
Reform -Rock Träger, mltretoh , Stiokerei 4 .25

Korsetten

(
Hüftgürtel Köper, mit Halter . ."T . 1 .90
Hüftgürtel Damast , mit Halter . ; , . . 2 .75
Hüftgürtel E -e-tem Drell , ^ HMer Z Zg
Korsetten fMtem DreI1 ’ 1 .90
Reform -Korsetten Kmen ‘Äw « •« qa8 .00 *.75 1.00 1 .UU
Stnnnpfhalter -Gürtel DreU

)̂ a5 -^ 5l .25
Büstenhalter Trikot n. stotr i .rs i .*s 0 .80

Büstenhalter
Hautana, Felina, Forma, Ski , Fabola, Bandelet

in großer Auswahl

Damen -Hemden Aä °ZNut °^ 4 .50
Damen -Hemden 5L0
Damen -Hemden WlWU « . . 5 .90
Damen -Hachtjacken m. Stickerei 4 .50
Damen -Nachtjacken “ ^ 1

“ ™ ' 4 .75

Damen -Beinkleider ^ eh^ aS®1
: 3 .15

Damen -Beinkleider ke
'
r
”

!
°^Ä 4 .00

Damen -Beinkleider r
pekTs1iokc” i 4 .90

Damen -Nachthemden b
stick«rei ^'8 .00

Damen -Nachthenden “lcifstfck1 9 .50

Damen - Beinkleider
Damen - Beinkleider fÄT ’

. f ; 1 .75
Damen - Beinkleider reston, geschi . 2 .10
Damen - Beinkleider “ iS . f ; 2 .50
Damen - Beinkleider gesÄef a

?
k

: 3 .40
Damen -Beinkleider Ästick .i ^ s 3 .75

Reform -Rock SÄ “ -
.
™ ’ * 4 .75

Hemdhosen Träger , Windelform , Hohle . 2 .90
Hemdhosen Träger, Windelform , Stick . 3 .75

Er/tlin gs-Ausfiattung
bestehend aus:

6 Jäckchen . 3 Wickel -Decken
6 Jäckchen . 1 m Cautschuck
6 Hemden . . 1 kl . Cautschuck
6 Mull-Windeln . . . . 1 Badetuch
6 Windeln . . . . . . 3 Wickel -Binden
6 Molton-Decken . . . 3 Nabel -Binden

zusammen 55 .00
Kinder - Hemden Größe « 0 .90
Kinder - Hemden Größe 100 ,

~
; ; ; . 2 .75

Baby - Hemdchen . . 0 .45

Frottier -Handtücher T̂so ijws
‘ 0 .95

Bade -Tücher so/so Cm . 2 .45

Garnituren Untertaillen
Garnituren SÄffÄ 13 .75 Untertaillen ™*er’ HoM817 5

lÄ ' 0 .95
Garnituren aggyg 16 .50 Untertaillen 1 -90

Neu erschienen:

Zum 5 Uhr -Tee/Band 5
enthält 20 der größten Operetten und Tanzschlager. Mit voll- A AA
ständigen Texten — Ungekürzte Original-Ausgaben . . Preis

HWW

DA.T GROSSE KAUFHAUS FÜR ALLE

Möbelfabrik G©br . Klein
Lager : Dunacnersirasse 97 Karlsruhe Fan : Rfioourrersirasse i«

Wir empfehlen besonders preiswerte

Schlafzimmer, Speisezimmer , Herrenzimmer
sewie Einzelstücke

massige AusiDhrung . :: ::
" zaniungseneietneruBfl

■ ■ ■ ■ ■ ■ esaa b ■ a ■ a a

Sfadtgarten - Resfaurant
Eingang neben Vierordtbad

Täglich nachmittags n . abends

Kfinsfler-Konzert
Eintritt freiI — Kein Konzertaufschlagl

Anerkannt feine Küche,
besonders preiswerte Spezial - Weine

= offen und in Flaschen =

VorzüglichesMoningerBier
GRIMMER & BERGMANN

■
B
B
fl
fl
fl
fl
fl
fl
fl
■
fl
■
fl
fl
fl
■

Restaurant „zum Sturchun
“

, IMIW
T8I8I0P 4879 inll. FRADZ EBERUII Rhsinstrase 15

Meinen lieben Freunden und Bekannten, dem verehrlichen Publikum
von Mtihlburg, Karlsruhe nnd Umgebung zur Mitteilung, dass loh obiges
Restaurant übernommen habe .

Indem ich bitte , das meinem Vorgänger Herrn Fritz Hohl geschenkte
Wohlwollen und Vertrauen auch auf micb übertragen zu wollen, empfehle
ich meine neuhergerichteten gemütlichen Räume, damit verbunden klei¬
nes Nebenzimmer für Verelnssitznngen nnd Gesellschaften, ferner meine
erstklassige Küche sowie meine anerkannt guten nnd naturreinen Weine

nnd ff . Moninger Biere.
Guten Mittagstisch von Mk . J.IO an .

Jeden Donnerstag Schlachttag .
Um geneigten Zuspruch bittet Franz Eberlin

früher Oberkellner im Bahnhofrestanrant 1. and 11. Klasse

Schuhwaren
für Herren , Damen nnd Kinder kaufen Sie
in bekannt vorteilhafter Güte N. Preislage im
Schublager Kleinhans ,

Körnerstraße 38 , bei Sofienstraße. 8620

Landhäuser
und Einfamilienhäuser
beschlagnahmefrei und
fof . beziehbar , von Mk.
10000 an, Anzahlung
3 - 5000 Mark. 8156
M . RUSSIN . Herrenstr , 38

BADISCHE LICHTSPIELE
Konzerthaus

Der deutsche Schäferhund

Pin Tin Tin
rettet seinen Herrn

Musikbegleitung : Polizeikapelle .

Ab Mittwoch , 7. bis Samstag , 10. Oktober ,
täglich abends 8 Uhr .

Mittwoch und Samstag auch 4 Uhr nachm .

Vorverkauf : 8618
Musikhaus Müller , Kaiserstrasse .

Preise : Mk . 0.80,1 .—, 1 .80,1 .60,1 .80. Studie¬
rende u . Schüler gegen Ausweis halbe Preise .

finden durch den

weiteste
Verbreitung

ron Mk. ISO an
Katalog umsonst

Teilzahlung
Fraako-Uefenmg

H . Maurer
Kaiserstraße 176

Ecke Hir. ch . tr .

Stadt Konzerthaus .
SHtnilog , 6. Oktober

Bettinas Verlobung
Lustspiel In 3 Akten Mt

Leo Ctnj.
3n Szene gesetzt v. F. - er,

Personen:
Baron v.Serbihnge» Köter
Amelie Fraoendors«
Bettina Aadrmach«
Frhr. von Dallnltz Dahl.»
Gros von Mach Alibi«
v. Nonkelfitz Di. Ston
Lilll TIemee !
Pastor Bilz Schneider
Fräulein v. Kleist Bolknn
Karl Ml
Aeb Mehner
Mungo Web «
Dienstmann Nr. bl

Klensch«!
Anfang halb 8 Uhr .
Ende gegen 10 Uhr
Parkett 1, « 0 Mk.

Rest . „3. Gr>iseR 3eWM"
Eingettoffen : Neuer süßer

Als Helmer
(Sonnenberg-RieSling)

mit 3 w i e b e l r u ch e u.
Anerkannt gut bürgerliche Küche .

ES ladet höflichst ein Fr . Lorenz.

Unübertr. Bromeglvkkm
liefern 6682

Gebrüder Bmhert. Karlsruhe.

v . Matratzen u . Diwan?
etc ., sowie Neuanferti¬
gung besorgt reell und
billig Albert Ernst .
Tapezier, Steinstr . 21.

Vaillants
Gas - Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Installationsgesehäfte .

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos . 179

Joh . Vaillant , Remscheid .

G . m .
b .H .FRANZ HANIEL & CIE.

GROSS- UND KLEINHANDLUNG 7530
Kaiserstrasse 231 Fernruf 4855 u. 4856

Ruhr -
EBnuB-
Kehlen

bester Hausbrand,
russfrei u . rauchsehwach

aas unserer Zeche
„OBERHAUSEN *

PROMPTE LIEFERUNG

Ruhr-
Anthracit-

Nnss
erstklassige Qualität

Körnung 25/50 u , 15/25
mm aus unserer Zeche

„ LUDWIG “

REELLE BEDIENUNG !
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